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aus einer Veröffentlichung der „Germania“ 
ſchon am Morgen ungefähr bekannt geworden. 
was der Kanzler ſowohl über die innere als 
auch über die auswärtige Politik zu ſagen ge⸗ 
dachte. Blieb alſo nur übrig, wie der perſön⸗ 
liche Eindruck ſein werde, den Graf Hertling 
auf Haus und Tribüne machen werde. In 
dieſer Beziehung iſt zu ſagen, daß der fein⸗ 
gliedrige vornehme Mann, der etwas zögernd 
und mit den charakteriſtiſchen Bewegungen 


des Kurzſichtigen auf dem Platze des Kanzlers 
fi, pünktlich einfand, doch erkennen ließ wie 


weit er im Lebensalter vorangeſchritten iſt. 


Graf Hertling betonte dann auch im Ein⸗⸗ 0 


gange ſeiner klaren und eindrucksvollen, mit 
bemerkenswerter Friſche vorgetragenen Rede, 
daß er nicht weniger als 30 Jahre dem Reichs⸗ 
tage angehört, in ihm aber wohl keinen per⸗ 
ſönlichen Feind hinterlaſſen habe. Daraus 
leite er die Bitte her, daß ſeine Arbeit, die er 
in ſturmbewegter Zeit nur aus Pflichtbewußt⸗ 
ſein übernommen habe, von gegenſeitigem 
Vertrauen getragen ſein möge. Er gab als⸗ 
dann einen N 
und ſtellte feſt, daß der U⸗Bootkrieg feine 


pflichtmäßige, gewaltige und erfolgreiche Wir⸗ 


kung als einziges durchgreifendes Mittel aus⸗ 
übt, um unſeren gefährlichſten Feind in ſeinem 
Lebensnerv zu treffen. Der Kriegslage könne 
man aber nicht gedenken ohne den unauslöſch⸗ 
lichen Dank für unſere Armee und ihre geniale 
Führung, einen Dank, den man zugleich auch 
auf das Heer in der Heimat ausdehnen 198 
Mit kurzen Worten ging Graf Hertling ſo⸗ 


dann auf die inneren Verhältniſſe ein, bei]. 


denen man nach den Lehren der Geſchichte die 
Bahn beſchreiten müſſe, daß man das Be⸗ 
währte behalte und das als richtig Erkannte 
bald einführe. Er gedachte weiterhin des koſt⸗ 
baren Erbes, das ſeine Vorgänger ihm in der 


Pflege des Verhältniſſes zu unſeren Verbün⸗ g 


deten übergeben haben, um dann zu den Geg⸗ 
nern übergehend, eine wichtige Mitteilung zu 
machen: Durch Funkſpruch habe ſich ſoeben 
die ruſſiſche Regierung, gezeichnet durch die 
Namen Trotzki und Lenin, an die Regierungen 
der kriegführenden Völker mit dem Erſuchen 
gewendet, ſobald als möglich einen Waffen⸗ 
ſtillſtand und ſodann Friedensverhandlungen 
einzuleiten. Graf Hertling erklärte, daß er 
die Grundlagen für Aufnahme der Verhand⸗ 
lungen als diskutabel erachte und bereit ſei, in 
die Verhandlungen einzutreten. Die mit ge⸗ 
ſpannteſter Aufmerkſamkeit angehörte Erklä⸗ 
rung löſte im Hauſe Kundgebungen der Zu⸗ 
ſtimmung und des Beifalls aus. Nachdem 
Graf Hertling ferner noch der zyniſchen Worte 
Clemenceaus, daß Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn künftig aus der Gemeinſamkeit der 
Völker ausgeſchloſſen fein ſollten, der Papſt⸗ 
note und der bitteren Lehren gedacht hatte, 
die ſoeben Italien erhalten habe, ſchloß er ſeine 
Rede, der das deutſche Volk in vollem Um⸗ 
fange zuſtimmen kann, mit einer warm: 
herzigen Bekundung des Vertrauens zu unſe⸗ 
rer Armee und ihrer Führung und des Dankes 
an unſere heldenmütige Schutztruppe in Oſt⸗ 

afrika. j 
Nach ihm gaben die Führer der ſämtlichen 
Parteien Erklärungen ab. 3 
f , 


berblick über die militäriſche gage Die Kämpfe im Weiten. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Starkes Artilleriefeuer bei Poelkapelle. 


Weſtlich von Bourlon iſt ein engliſcher Angriff 
verluſtreich geſcheitert. f 


Bon den anderen Fronten nichts Neues. 


aus unſerem Angriff bei Juvincourt am 21. 7 


Franzöſiſcher Bericht vom 28. November abends: 
Artillertetämpfe nördlich der Aisne, in den Argon⸗ Befehl der Regierung iſt an die Armeekomman⸗ 


nen und auf dem rechten Ufer d = 9 
ſchnitt von Les häte er Maas im Ab⸗ danten der Südweſtfront ergangen, die Heraus⸗ 


Der engl 


lautet: Die feindliche Artillerie war geſtern Nacht Heeres der Dienstpflicht. Die Maximaliſten find 


in der Nähe des Bourlon⸗ ätig. Es ä Hi 
Re n-Wafdes tätig. Es fanden | entichloffen, weitere Jahrgänge zu demobiliſteren 


der nördlichen Front 
tätigkeit öſtlich und nordöſtlich von Ypern an. 


Englischer Bericht vom 28. November abends: 
An der 1 17 ront vor Cambrai hat ſich tagsüber 
Aalen a. 
rühen Morgen verſuchte der Feind zwei Vorſtöße . 
gen unſere Gräben in den Nachbarschaft Kor 
ED on Rens. 
zurückgeſchlagen. Bei Patrouillen⸗Anternehmu 
machten wir einige Gefangene 5 Hängen 


9 * 7 
gegen die Schwächung der franzöſiſchen Front. Der 


Die Anzeichen, daß die Truppenſendungen nach 28. November: 5 
Italien in der ſranzönſchen en nicht 591 Bitolia, auf den Höhenſtellungen im Cernabogen 


ſchnitten des Schlachtfeldes in die feindlichen Linien vor und brachten zahl⸗ 
reiche Franzoſen und Engländer ein. Bei Armentidres, Lens und ſüdöſtlich 
von Arras geſteigerte Feuertätigkeit. Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai 
griff der Engländer am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung unſere 
Stellungen weſtlich von Bourlon an. Unter ſchweren Berluften wurde er 
zurückgeſchlagen. Am Nachmittag nahm der Feuerkampf zwiſchen Inchy und 
Fontaine wieder beträchtliche Stärke an. In der Gegend von St. Quentin 
war die Artillerietätigteit lebhafter als an den Vortagen. 


Heeresgruppe deuffher Kronprinz: 


Ein eigenes Sturmunternehmen nördlich von Braye hatte vollen Erfolg und 
brachte Gefangene ein. Auf beiden Maasufern lebte das Feuer zeitweilig auf. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: . 
An vielen Stellen, namentlich im Sundgau, rege Tätigkeit der Franzosen. 
— Seit dem 24. November verloren unſere Gegner im Luftkampf und durch Ab⸗ 
ſchuß von der Erde 30 Flugzeuge und 2 Feſſelballons. Leutnant Buckler errang 
ſeinen 30., Leutnant Bongartz ſeinen 25., Leutnant Böhme ſeinen 24. und Leut⸗ 
nant Klein ſeinen 21. ue 5 6 
Im Oſten, Mazedonien und Italien keine größeren Kampfhandlungen. 

Der Erſte General-Quarfiermeifter: Ludendorff. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 29. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


An der Brenta und auf dem Monte Tomba 
wurden italieniſche Angriffe abgeſchlagen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 32 


Deutſcher Abend⸗Bericht. 


Berlin, 29. November, abends. 


Den Orden Pour le Mörite 


verlieh Kaiſer Wilhelm dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Generaloberſten Boroevic von Bojna und 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


28. November nachmittags lautet: Für uns erfolg⸗ dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalmajor Frei⸗ 


herrn von Waldſtetten. 
Chaume⸗Walde. Die 0 i 


Die Kämpfe im Often. 


Beginn der Demobiliſterung? 


nahme der ruſſiſchen Formationen aus dem zumäs 
a e 
Engli 5 meldet aus ersburg: g s 
. befehl der magimaliſtiſchen Regierung für die 40⸗ 
JJ... entgeht, über 000000 Mann des 


nfanteriefämpfe ſtatt. Auf und hierdurch die Frage der Auseinanderſetzung 
ält die feindliche Artillerie⸗ mit den Altiterten auf die einfachſte Weiſe zu löſen. 
= 


Dom Baltan:Kriegsichauplaß. 
Der zöſterreichiſche Tagesbericht 


Er wurde beide male vom 29. November meldet vom a 
lüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu berichten. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


bulgariſche Generalſtab meldet vom 
azedoniſche Front: Weſtlich von 


eſonderem Intereſſe ereignet. Am 


Die Volksſtimmun 


gefunden haben, mehren ſich. So hat, wie und in der Moglena-Gegend ſüdlich vom Dorfe 
Blätter as Paris berichten, AL Gradeſchnitza hielt die lebhafte Artillerietätigkeit 


italieniſche Liga in Paris und größeren Städten | an. Im Strumatale Tätigkeit in der Luft. 
Frankreichs einen Mauer⸗Anſchlag anbringen laſſen, 
worin die Verdienſte Italiens durch die Erklärung 
der Neutralität und durch die Intervention im 
Mai 1915 ſtark betont werden. : 


7 eur „ Re 
Der türkiſche Krieg. 
N 4 Englischer Bericht. 


* IJ. Der amtliche engliſche Heeresbericht aus Pa⸗ 
N rue läſtina vom 26. November (verſpätet eingetroffen) 


er 
ander in Kampf 


15 ier ſicher, und es iſt Jog 
1 


„Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg: Der 


geſunken iſt. Der 
127 Tonnen) iſt gefunfen. 


kammer vom 26. November gab der Kriegsminiſter 
felgende Erklärungen ab: „Ich komme eben von 
en Kriegsfronten. An der Iralfront find wir ein 
wenig vorgerückt, um die Lage der Engländer zu 

nden; aber bevor die beiden Armeen mitein⸗ 
gerieten, gingen die Engländer 
von Josveas längs des Tigris zurück. Der Kampf, 
der ſich vorher am Euphrat in der Umgebung von 
Hamadieh entſponnen hatte, iſt in Wirklichkeit ein 
Ereignis, das auf die allgemeine Lage ohne Ein⸗ 
fluß iſt. Ich bin überzeugt, daß unſere Armee an 
diefer Front in materieller und moraliſcher Be⸗ 
ziehung imſtande iſt, ihre Pflicht iR tun. Dr 
Syrien mußte die türkiſche Armee infolge gewiſſer 
militäriſcher Erforderniſſe ein wenig zurückweichen; 
aber nunmehr wendet ſich die Lage vollſtändig zu 
unſeren Gunſten.“ Hierauf befaßte ſich der Miniſter 
mit der Zurückdrängung des Feindes nördlich von 
Wadi Audſche. Heute, ſagte der Miniſter, hat un⸗ 
ſere Kavallerie den Feind in dieſem Frontteile faſt 
11 Kilometer von der Front Br SEN und 
Beute 1 0 An dieſer 85 beſichtigte ich erſt 
iur ſt die Soldaten und 112 8575 Anſere Lage 

folge, die wir da i een he 
Erfolge, die wir da zu erzielen nnen, ſich weiter 
entwickeln. Der Miniſter ſprach ſodann über die 
allgemeine Lage, die für die Verbündeten ah 
günſtig ſei. Der Miniſter 198; Der Krieg wir 
uns und unſere Verbündeten dieſes Jahr beſſer vor⸗ 
bereitet finden, als die übrigen Kriegführenden. 
Daher werden dann bei DE Vorbereitung unſere 
und unſerer Verbündeten Streitkräfte ſicherlich den 
endgiltigen Erfolg erzielen und bewirken, daß 
dieſer Krieg zu unſeren Gunſten endet. 


Ein jüdiſches Regiment 
an der a Front in Paläſtina. 


„Daily Chronicle“ erfährt, daß zurzeit ein aus 

vier Bataillonen e jüdiſches Regiment, 
das in England ausgebildet worden iſt, den Boden 
Paläſtinas erreicht haben dürfte. Die Mann⸗ 
chaften würden wohl nicht mehr an dem Einzug in 
eruſalem teilnehmen können, falls dieſes Ereignis 
beste noch einige Tage auf ſich warten laſſe. In⸗ 
deſſen werden auch einige andere engliſche Regimen⸗ 
ter nach dem paläſtiniſchen Kriegsſchauplatze abge⸗ 
ame da nach zuverläfligen Meldungen die Türken 
n den letzten Tagen Verſtärkungen erhalten haben. 
Außer den in Egypten ſtehenden Reſerven nehmen 
an dem Kampf in Paläſtina rund 75000 Mann 
engliſcher Truppen teil. 5 


Spätes Eingeſtändnis. 


„London Gazette“ veröffentlicht einen vom 
28. November datierten Bericht des ehemaligen 
Befehlshabers des gel Expeditionskorps, Sir 
Archibald Murren, über die früheren Anter⸗ 
nehmungen in Paläſtina, insbeſondere die erſten 
Schlachten in Gaza vom 26. März und 17. April, 
von denen letztere vom Londoner Preßbüro als un⸗ 
entſchiedenes Scharmützel, erſtere als water, Briten⸗ 
ieg ausgegeben worden war. Zur weiteren Täu⸗ 
chung der Öffentlichkeit war der König von Eng: 
land veranlaßt worden, Murray ein Glückwunſ 

telegramm zu ſenden. Der nunmehr ausgegebene 
Bericht glichen Ec beinen Zweifel darüber, daß 
die fraglichen lachten verlustreiche britiſche 
Niederlagen waren. Dieſer Anſicht iſt auch „Daily 
Mail“, die ſich in einem erregten Leitartikel da⸗ 


rüber beſchwert, daß der Nation die Wahrheit vor⸗ 


enthalten und das Publikum gefliſſentlich i 
geführt wurde. Die Claude ledig der Kriens 


dieſen Vorfall ſchwer erſchüttert. 


Die Kämpfe zur See. 
Weitere feindliche Schiffsverluſte. 


„„Maasbode“ meldet, daß der engliſche Dampfer 
Clangula“ (1754 Tonnen) auf der Reiſe von 
Liverpool nach Rotterdam torpediert wurde und 
engliſche Segler „Ramona“ 
2 IE Nach einer Meldun 

aus Stavanger iſt ein am 10. November aus Hu 

nach Norwegen ausgefahrener Wilſon⸗Dampfer 
überfällig. Man glaubt, daß er aus einem ſeitdem 


eingetroffenen Geleitzug weggeſche den wurde. Der 
norwegiſche Dampfer „Victoria“ (966 Tonnen) 


egs⸗ 
nachrichten des britiſchen Preßbüros wird durch 


geholt, viertelfährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., e ſoliden Anzei itil fen 5 „ und Auslandes. — Anzei 5 A 
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Der elnkrieg. 

e 5 T : lautet: General Allenby meldet: Unfere vorge 

Die Antrittsrede des Grafen hertling. Amtlicher deutſcher Heeresbericht. ſchobenen Erkundungstruppen, die auf das nördliche 
Der im deutſchen Reiche nicht mehr ganz . i 1155 des Bahrauja, 4 9 9955 1 a ale, 
ungewöhnliche Vorgang, daß ein neuer a Berlin den 30. November (W. TB) Ihfanterie qurüdgebrüngt, tele balken jet bits 5 
Reichskanzler ſeine Antrittsrede im Reichstag Großes Haupkquarkier, 30. November. übliche Ufer und decken die Uebergänge. Berittene 7 
hält, vollzog ſich am Donnerstag mit all den 8 ; 4 Truppen haben Bittir Statim und Airkarin, > 
bekannten äußerlichen Anzeichen eines ſoge⸗ Weſilicher kriegsſchaupkaß; 2% Meilen weſtlich von Jeruſalem, genommen. 3 
nannten ‚großen“ Lages, aber mit be weitem Heetesgeuppe. Sronpring Rupprecht | ade weg wen Jeet un dean U., 
1 Spannung als beim letzten male. In Flandern entſpannen ſich am Nachmittag vom Houthoulſter Wald bis Straße Jeruſalem— Sichem nach Norden. gi 
ft doch der neue Reichskanzler dem Reichstag Zandvoorde lebhafte Artilleriekämpfe, die namentlich beiderſeits von Poel⸗ K 5 Ar 1 
ebenſowenig ein Fremder als unſerer geſam⸗ kapelle und nördlich von Gheluvelt mit größter Heftigkeit geführt wurden. Die günftige Wendung in Paläſtina. a 
ten politiſchen Offentlichkeit. Zugleich war Eigene Sturmabteilungen ſtießen nahe an der Küſte und in einzelnen Ab⸗ In der Sitzung der türkiſchen Abgeordneten⸗ Ei 
ER 


wurde am 17. November torpediert. Der norwe⸗ 6515 Neuigkeit i utetlen. (Lebhafte Bewegung.): 
giſche Dam 5 3 (1707 Tonnen) it am Die ruſſiſche Regierung hat geſtern von Zarskofe⸗ 

22 f eine Mine ane Sſelo aus ein von dem Mae ol für aus⸗ 

oder torpebiert worden, SL ſchwediſche Dampfer 

„Esmeralda“ wurde verſenkt. 


Petersburg wiſſen, daß Verhandlungen Büchs, aun d Be mann, Bork, 
; 1 : 5 Walter; die Unter⸗ 

zwiſchen dem bisherigen Oberbefehlshaber 4 

Duchonin und Kaledin feſtgeſtellt ſeien und eines „Erfurt nf 170), BA 

daß ein großangelegter Verſuch einer Gegen- die Vizefeldwebel 1 ert (Thorn) und Do m⸗ 


. A ee Andle 


„Maas meldet ferner: Das norwegiſche Lenin unterzei ntes N Acne an die de- veuolution eingeleitet worden ſei, bei dem die browski (Oſterode) der Fußart. 
e . Bauer hm er ae e e dee Ein Betersburger Eententebotſchaften eine weiente| ap en F) An Arikknon eee 
(4739 ra iſt auf der Neiſe e Termin in i lungyn über einen Waffenſftin⸗ liche Rolle ſpielten. Din 8 Nr. 1 in der geräumigen 5 der 
nach rer untergegangen. Die Dam = ſtand und einen allgemeinen Frieden einzutreten. . 5 q 3 einen Unterhaltungsabend, zu dem u. a. 
ee 2744 144 Tonnen) und ee (955 05 Meine Herren, ich ſtehe nicht an, zu er⸗ Wer iſt Oberbefehlshaber ant ue er köni 5 Herr Oberſt⸗ 

worden. fären, daß in den bisher bekannten Vorschlägen Nie Nachrichten über die jetzigen Inhaber Lung Hert Major Hintze und 


Site er der Surg dienſtlich 5 
ſprechend. Wie es den Anſchein hat, weigert rache pe e hen Ober⸗ 
ever bisherige Generaliſſimus Duchonin ſich, leutnant Weiß haar über den ei e Zweck 


d Beranitaltu 
den Oberbefehl an den von den Boljchemwifi | dieſer Veranſtaltungen ſte 17550 a) we ee 


Die 
Sate wen e g e "ef des Oberbefehlshaberpoſtens lauten wider⸗ 


1 h de 1 108 entf 7 82 


als ſolchen ernannten Krylenko abzugeben. Sue ern an le 


Er erklärte, wie Reuter meldet, daß er den freite Kornblum von der gn Kompagnie mit 

verhaften laſſen würde, der käme, um ſeinen 85 5 heiteren Darbietungen, und Zauber 

Platz einzunehmen. Inzwiſchen ift, wie es in fünſtler. Damit auch die leibliche e bee nicht 
elegte 


ehlte, wurden zu dem Freibier | 
einer andern Reutermeldung heißt, Krylento HiRRefullen pereicht . Os mine Wi en, 


em Hafen der Kana⸗ 
85 Er Boote mit dem Nest 
ann werden W 
„ meldet lg Das 


* 


„Maine ber enten em November 
10 Kilometer vom Hafen ern en Schiff gi 
un „ ofe 


e 


—— ationale des 


an die Front abgegangen, nachdem er an daß d n 
Armee und Flotte ein Friedensmanifeſt er⸗ ſhaſten eine sehr i bund g Sie 
laſſen hatte. Es dürfte ſich alſo in den nächſten auch bei anderen Kompagnien Nachahmung fänden. 


A entſcheiden, ob die Macht der Bolſche — (Der Turnverein Thorn 4) hielt am 
wiki ſtark genug iſt, um Duchonin, der ſich ge⸗ (RS ee eek ur ee "par 
„| weigert, Waffenſtillſtandsverhandlungen anzu⸗ der mit Nückſicht auf e des Winters 
840 e ſeines Poſtens mit Gewalt zu ent⸗ ruhenden Turnbetrieb beſchloſſen wurde, vonzeit 
heben. zuzeit Turnmärſche in die Umgebung eigene zu 


rien . e und ve Mn he 115 ne f 5 i 110 
elde ns jin e nge hier noch v n der veranſtalten und, 11 das mmengehöri 
„Drors am 21. November mit 0 = Er 2 e einiger get, Krylento ift der breiteren Offentachkeit eiten Thrten in jeden Mana eine Sitzung ab⸗ 


durch ſein Auftreten im Petersburger Wahl⸗ Weihnachts⸗Sitzun 
kampf 1906—07 für die 2. Duma bekannt ge⸗ Pacher a an findet 1 sn 
worden. Damals — es 1 dem 1185 en 1175 deren Barer los wohltätigen Zwecken 
wärts“ als große Senſation, daß in offenen 
Wählerverſammlungen (Krylenko ſelbſt war ite, r Ahe in — . Tee ee 
alſo Wähler) unter ſtrenger Polizeiaufſicht denden Be in er A 

und Kontrolle ein Sozialdemokrat, dabei bol⸗ Sodann machte der Vorſitzer bie lie Mit⸗ 
ſchewiſtiſcher Richtung, auftrat und doch ſich teilung, Ae es dem Verein gelungen ift, den Grund 


e legen, 
g auszusprechen verſtand. Allerdings drückte die zu einer eigenen Verein ie 
Haus it und Unabhängi feines wirtſ chen Stolypi di ee in 
besuch Zuhs 7 ür di des lichen M ypinſche Regierung ein Auge zu, weil die der 1 Gemei 3 — untergebracht 
— d d m e vg a Serföirung unerfehficer 5 Kritik, die Krylenko dem Liberalismus („Ka⸗ a Er Er dente zur fleißigen 3 ng der re 
Pröfident Dr. a8 80 eröffnete die Sitzung das eiſchen Euro deren Verwa 
nach 3% 8 ner Anſprache, in der er Sr 


pas detten“ ) widmete, ihr fehr. zuſtatten kam. an, 
unter ſebha Beifall des Haufes an die 


858 Ziel der a fet, fo führte der Kanzler 
ee ne best vor die Be 9 
„Um . des Lee a Reichskanzler Dr. zan e allein tragen die Verantwortung für 
Herti en 2. die Dauer des Krieges, und fie werden au e 
Gref * 1. . Kaden, v. Fa⸗ Folgen zu tragen Unſer Kriegsziel e Di 


Dr. erften Tage ab bie Besteibigung den Baterfandes 
nverletzlichkeit Gebietes, die 17 
die Eſtrade für den 1 


ng in 
Jedenfalls bildeten damals die Reden und das | Henoffin Fel Biatkowsti Tiegt. Bei der Verichtigun 
Her Auftreten des „Genoſſen Abram“, wie ſich e eee e 
And 70 5 ee in 115 Fa er 15 > ER 
trauen auf Gott, auf die Armee und ihre Führer, Rußland, und die Zeitungen brachten ausführ- ymphonielenzer m rtus⸗ 
NE gef die Almpfer, auf bie fälliche Kraft bes Worten, lch Ati Ahlen unten non rech, 52 f 92 ne Sie Sagen nme, 


Wenn Heer und Heimat zuſammenſtehen, weder ber gläubigen Chriften ukrainiſchen Urſprungs. 5 daß ee in 9 . ee ee 


ſte würden auch die Folgen zu tragen 2 
Er. 8 loß, da t eine N 5 
2 Abmaet, 5 Bu le Aushallen! ee 


wi 
a. 8 der ne 8 DER im Weiten m 
die ohne Anterlaß unerſchütter⸗ 
I cn und e ac neh eine bermacht, die die 


Sieg unfer fein!” (Lebhafier d Er mag etwa 37 Jahre alt fein. ie, de ee 11 deere De 
BET en Ei = 

i ei 
ne der letzten 1 ie 1255 


5 ER 1 5 bebe BEN onstedner, wird Papen 
€ rla 
angenommen. o 12 Uhr? Dritte Leſung Der rüdfihtstofe Troßfi. die erwin 155 tiefer zu lernen. T 
der Rredituorlage. Schluß 7 Ahr Im Zentralausſchuß des Arbeiterrats hielt Die Ralf der N elde re 
a Trotzki eine Programmrede, in der er u. a.] Eroica“, d. h. der heroiſchen, dem Andenken eines 
ſagte: Die ne) = elle Sehe bade 1 3, ar yes 
trachteten anfangs das bolſchew e e⸗ geber date e 
d 1 1 e Auf 250 1 5 . En In ber De Be 
lands Alliierte ſtellten e ein Ne / 3 
Die in Petersburg beglaubigten Diplomaten and Ae maiſen Fer Kilt en per- Amfegung⸗ 
ſind in a chungen bereits 125 ae be: 2 rſch, beſonders pa Shtuh, 
Bolſchewiki in Verbindung getreten m kann nem . 
feindlichſten ſteut ſich England, das bei einer uch Camp e Die u en 
Jorſſetzung des Krieges am wenigſten riskiert. Kräfte nicht zur Ver g. durch ein Klapierſtück, 
Frankreich 1 ſich mit dem Miniſterium | während 1 800 das, in a. Sch 1 
e 


Die Seftigung der volſchewil-Re⸗ 
gierung. 


Die Bolſchewiki⸗Regierung ſcheint ſich, wie 
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
langſam zu feſtigen. Die Veröffentlichung der 
) Er Geheimverträge trotz der Drohungen aus 

dem] Paris und London ſpricht für die Tatkraft 
ihrer Führer, die damit einen entſcheidenden 
Schritt getan haben. Er bedeutet die Los⸗ 
löſung von der Raub⸗ und Beutegemeinſchaft, 
die die zariſtiſche Regierung mit der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen eingegangen iſt. Die 
Reutermeldung, der Verband werde ſeine 
Vertreter in Petersburg belaſſen, ſpricht dafür, 
daß der Verband eine weitere Befeſtigung der 
Stellung der Bolſchewiki für möglich hält. 
Gleichzeitig behielte der Verband dadurch die 
Möglichkeit, weiter auf die inneren Verhält⸗ 
niſſe Rußlands einzuwirken. Die Gefahr, die 
Guns. hierin für die Regierung der Bolſchewiki liegt, 
wird wohl von dieſer nicht verkannt. Deut⸗ 
ſcherſeits iſt mehrfach ausgeſprochen worden, 
daß eine Einmiſchung in die inneren ruſſiſchen 
des] Verhältniſſe nicht beabsichtigt iſt. Stellt ſich 
heraus, daß die Petersburger Regierung die 
nötigen Machtmittel beſitzt, ihren Willen zur 
Geltung zu age fo würde ſich die wid- 
pie fige Frage ihrer Verhandlungsfähigkeit von 
ehe klären. Gegenüber der Erklärung Lord 
obert Cecils, eine ſolche Regierung nicht an⸗ 
zuerkennen, ſtellt ſich für uns die Frage einfa 
dahin: Wer hat die Macht? Verbindet ſi 
mit der Macht der Wille zum Frieden, jo] G5 
an . mine, 9 offer ht ebene 15 die uns 
der au 1 Himat, mmer Der Bo nicht ebenſo für verhandlungs⸗ 
wieder die Mittel aur Führung des Fri 5 Be bei anſehen ſollen, wie jede andere. Auch 
: er „Berl. Lokalanz.“ kommt in feiner heuti- 
gen Morgenausgabe zu dem Schluß: Eine 
r ſtärkere Parole als Erlöfung durch ſofortigen 
le Friedensſchluß gibt es in Rußland zurzeit 
nicht. In der Tatſache, daß die Bolſchewiki 
ſolches richtig erkannt und zu ihrem oberſten 
Glaubensgeſetz gemacht Hate: liegt zweifel⸗ 
«| los die Hauptſtärke ihrer Macht. 


Kaledin als Refter der Entente. 
Der Berichterſtatter der „Morning Poſt“ 
en. in Petersburg ſetzt alle Hoffnungen auf Kale- 
din, der ein guter Freund der Alliierten ſei 
Die W ö ri und in Zukunft mit ihnen zuſammen arbeiten 
108 wee ein fl in mmergejek vorge⸗ em Reich ale 19. 1 fei 
ſchen Reiches nde ſich jetzt in ſeinen 
i Ne een Ai Händen. Kaledin ſei im Beſitz der Haupternte⸗ 
gänzliche 51 tet 18 5 5 Der 2 0 Das Dongebiet, ein großer Teil von 
er m leinrußland, die Provinzen an der unteren 2 
Wolga und Turkeſtan ſeien unter dem Namen 
ſüdöſtliche Union vereinigt worden. Dieſes 
Gebiet verſorge ganz Rußland mit Lebens⸗ 
mitteln. Kaledin beherrſche die Lage, und die⸗ 
jenigen, denen er diene, würden keine Befehle 
von Kerenski, Lenin oder ſonſt jemandem an⸗ 
b ruſische Fuledens angebot nehmen. 
übergehen e der Kanßler weiter aus: Nun In der „Voſſ. Ztg.“ wird über Kaledin 


kin ich in der Lage, dem Reichstag eine wich- und ſeine Drahtzieher berichtet, man wolle in 


Tlemenceau in der letzten imperialiſtiſchen ſpannend wi 

Krampfzuckung. Italien begrüßte die Revo⸗ enen, 12 it mie Wi 
lution mit Begeifterung. Amerika ging in den wurde dee Ausführun 
Krieg nur aus Börſen-Inkereſſen. Weil und gi 125 hang 1 edel, 988 Leiter 
Europa bereits ausreichend ermattet a wird | und 8 von dem Geiſte des Tonwerks 
es der ruſſiſchen Sowſet⸗Regierung Toleranz erfüllt = De THE e 
zeigen. Ich werde durch meine Politik den 12 1 dieß Kin 15 . t 15 
Druck auf Weſteuropa vermehren. Geher ge 5 Wert ber Das ſchon ermähnte 


zweite iber 
dum el Bien Geld Volk 5 
Keine drahflofe Verbindung Petersburg Haydn IE 3 55 8 a e 


e 0 Sat e Bin big 
als em ö 
125 aus haben . nie bi den er 


im R ngewieſen das 
deutſche . Boll . B 9. 5 eeeblia beides und 
ein ya ee sid 25 ſolcher Grund⸗ 
lage rtrauen 95 Kanzler⸗ 


1127 
8 
Fi 


Die vom Botſchafter der Vereinigten 
Staaten gebrachte Meldung, Petersburg und „ 95 Behr En) e 4% ie 
Berlin ſtehen in telegraphiſcher Verbindung, in allen anderen 5 


wird von Reuter als vollkommen erfunden dürfnis nach; das . die en An⸗ 
bezeichnet. A gen, die an die hauswirtſ i eden be 


es 
für 1917. e rm wie 
2 von 15 ar 1 Be 


gang, 
ein Abendku beruflich tã rauen 
ane, und Maschen, um 925 diesen Gelegenheit zu geben, 
neben ihrer Kriegsarbeit für die Familie ſorgen 
9 ben 3 e in der An De e S I mie EN für die 1 5 weine e Ae 
la ai dn am en 1914 gen ee , im 17 tooli“ für beide Be ae am 


nen 
mee Been effend 45 7 Uhr angenom 
5 — (Ein Senoner gene ker ee 
art 1 & Brofen Gn 1910 7 . 5 ( a a 
8 


2 Uhr, von Herrn Pfarrer Jacobi in der altſtädt. 

+ . er hene Kine . im Turm) ge⸗ 
0 1825 Aexander I. von en werden 

e Sergeant ; rledrich Wil⸗ (T ne ERTL. Aus dem 


Theaterbiro: Morgen, Sonnaben 9 55 
dee Den dee Raiıi mäßigten Preiſen „ ie verſunkene Gio 


Thorn, 30. November 1917. Der 3 bringt . die letzte Huf; 


— (Das Eiſerne 4123) er 55 Klaſſe währ abends zum 3. ah die Operette „Der 
erhielt: Oberleutnant Ihelm hnert, Soldat der Marte“ N 18 5 geht. 
e des Stadtrats Karow in ande e ung) Der vor 3 Wochen 
ſe erdacht, Veruntreuungen Fe zu 
ausgezeichnet: 51 869 5 1 äger um Sfr fee vom Rt verhaftete 
2 äger 


üben ee 177 erfolgreiche Tätigteit aus und 
werden ung dem ren. 
per Hei orte gebühre tiefer Dank. nicht min⸗ 


., ae Brand⸗ 
nipe 8 ler dem Zivilgericht über: 
Bork, Sohn des Re . in Bromberg; wieſen und von 0 bir auf freien Fuß geſetzt, ſodaß 
Einf., „ usketier Herbert Krüger ſer . Dienſt wieder übernommen hat. 
(Sn 1 76), Sohn der Poſtamtsvorſteher⸗Witwe K. 8915 ericht für Susenbiine) 
horn⸗Mocker; Einj., Seminariſt, Musketier In 557 1 Sißung wurde weiter verhande 
Bruno A (Inf, 176), Sohn des ar gegen den früheren e de 1 85 
nter⸗ 
as Perdienſttreng des hohenzo ernſchen Bee ſchlagun ldig gemacht hat. Er war im 
ordens mit Schwertern iſt dem art im Ge⸗ Somm 5 er be der g Feldpoſt 58 iR welche den 
neralſtabe von Egan⸗Krieger (früher Leib⸗ Verlehr von Leibitſch aus nach Polen hinein be⸗ 
‚ah 1) verliehen worden, der in der Sportwelt be⸗ ſorgt, und machte Dienſt im Poſt 
an ich als erfolgreichſter Rennreiter des Oſtens bahn von Leibitſch nach Lipno. Dabei entnahm er 
Kelch wird und im . 1912 zuſammen mit einem Sad 12 S dpoſdpakeke, welche Soldaten aus 
ant von 10 an Spitze der ſiegreichen dem beſetzten Gebiet in die Heimat N 
Serzenzeiter ſtand. öffnete dieſelben und entwendete den Inhalt, d 
Da s Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ meiſtens aus Speck beſtand. Die Umhüllungen el 
0 ib | iſt ae worden: den Herren Kreis- er fort. um den Beraubungen von Feldpoſtpaketen 
ankdirektor Eichler in u, önigl. Kreis⸗ energiſch entgegenzutreten, erkannte das Schöffen“ 
anne Schröder und L black in Schwetz, 795 egen R. auf eine Gefängnisſtrafe von 
uchhalter Tomuſchat⸗ Schön, zurzeit beim 1 Monat. — Der Laufburſche Kurt Fiedler von 
Kreiswirtſchaftsamt Schwetz, Stadtrat Kolod⸗ Gier hat aus der Frankeſchen Druckerei einen Druck⸗ 
ziejski und Stadtſekretär Stürmerin Schwetz. bogen Zuckermarken entwendet und feiner 
— (Perſonal veränderungen in der Schweſter, der Malerfrau Marta Petrikowski, ge 
Armee.) Zu Leutnants, vorläufig ohne Patent, bracht, die einige Marken zum e von Zucker 
befördert: die Fähnriche im Inf.⸗Regt. Nr. 176 verwendete. Fiedler wurde zu 1 Pe⸗ 


. 5 a 5 e d = 1 
er dan er, ur um N oſſen⸗ 
Rn Dank sh ewunderung verdiene. 


tilowsfi wegen Hehlerei u 1 

Derurteift. — die a Van » 
erbert Maſchke, Anton ch und der ler 
rt Zittlau haben vom Platze der Fliegerſchule je 


Anteroffizier der 
Paul Zittlau und 


a 

Der Arbeitshu: Franz Ko⸗ 

ae früheren 

Fürs ng in 

ball fü Mark n e e en 

all für 3 Mar wu: wegen 
ehlerei.zu 1 Ta Gefängnis verurteilt. 

— (Thorner Wochenmarkt) Der heutige 
Markt hatte, da der Winter ſich wieder zurild- 
ezogen, noch immer ein ſommerliches Gepräge. 
elbſt friſche Karotten waren noch zu en, das 

ebenſo Mets Kohlrabi, die 
Der Preis 


verändert; Sellerie koſtete die 1 8 60, 
Grünkohl 25, Mohrrüben 20, Kürbis 25 das 
nd. Die Zufuhr vom Lande fehlte allerdings 


gänzlich; jelbit das getreue 90 ch war aus- 
1 wohl des windigen Wetters halber. Der 


letzten Märkte zurück. Doch waren 20% 3 
angemeldet, darunter 2% Kl. Md 
Suppenfiſche wurden zu 60 und 70 Pfg. das Pft 
ab ben, mittlere zu höherem Preiſe; arb bie 
Fi koſteten Breſſen und 953 50 Mark das 
fund. Einige Stände waren s vor 9 Uhr 9 
schal — Der Geflügelmarkt war ſehr ſchwach 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


— eben) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt und ein Korb mit Gemüſe. 


Po 29. November. 
maden, Der Vaterl. 


meiſter 


Fr. 
jorra ſtehen, hat dank der Tätigkeit dieſer Damen 
auch in dieſem Jahre wieder zu dem Weihnachts⸗ 
tiſch unſerer en reiche Spende von 
100 Paketen können. — Oberwallmeiſter 
Dolatowski iſt auf der Radfahrt über den Schieß⸗ 
platz mit der Fe zuſammengeſtoßen, wobei er 
dom Rade geſchleudert wurde und ſchwere Ver⸗ 


letzungen erlitt. 


Gewinn-Auszug 
der 


10. Preusstsch-Süddentschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle 
. Klasse, 14. Ziehungstag. 32. November 


Aut jede gecogene Hünwer zind zwel gleieh Ache Ge- 
winne gefallen, amd zwar je ciner af die Lew 
gieicher Nummer ia den bel de Abtollungen I und II 


(Obne Gewähr.) (Nzehdruck verboten.) 
In der Vormitiagssiehung wurden Gewinne über 


% Gewinne zu 40000: M 130280 
2 Gewinne zu 10090 M 382888 


25077 4018 besee 03082 7% 88947. 88910 090 
92822 111437 188184 151706 157227 187808 171407 
2004 204425 215554 223425 


102640 108040 
128850 


118188 114881 

127386 127561 182000 184780 
150920 186884 168685 160978 
167827 168254 1884 171593 176287 
182740 184257 189887 190808 191824 
194420 195270 195376 109355 207874 
213528 910739 217546 217979 220711 


202 Gewinne mu 500 M 47184 1700 120 13423 
13749 13977 18619 17208 17448 210627 23294 28708 
24979 28502 31479 34612 34636 86872 Sees 41245 
45688 48464 47478 47984 51421 51025 53008 58808 


148150 


218784 217871 218001 220811 


In der Nachmittagsfehung wurden 
240 Mark gezogen, 
8 Gewinne ma 10000 M 7637 81950 82528 
210285 
6 Gewinne mı 5000 M ‚1274698 100985 281712 
74 Gewinne m 3000 M 7959 10818 12090 18576 
20218 27350 84338 8 64884 71087 72179 72881 
86070 94461 96805 93510 99443 102161 124483 184890 
141893 142315 144048 144730 149360 155815 157488 
183015 189582 194677 204755 208991 208742 209202 
AA5B07 280124 233381 ER 
. 154. Gewinne zu 1000 M 2386 4873 5861 10422 
18940 19892 19950 21078 295658 84671 34877 40487 
» 41049 46780 51654 61291 683065 68676 64155 79350 
92884 82047 83317 86652 80066 91249 91824 94253 
118888 
121805 
182582 
150708 


99583 97728 102375 106910 107899 109435 
113768 118824 118837 118816 119704 120911 
122416 123811 126545 131173 191881 182480 
195551 197679 148848 145104 1er 149880 
154404 158189 1507628 160057 .108 175020 187944 
192287 192372 195087 198483 200079 200522 2005856 
210888 212121 213463 218128 221094. 222338 291604 

280 Gewinne zu 500 M 1901 3451 8401 3598 
6219 10221 11368 14478 14831 15908 17080 17097 
18310 18887 21101 21281 21042 22307 22072 27200 
35879 96452 38728 38812 42901 47890 48497 485 
82316 52800 53018 54923 509233 60705 68278 83861 
57170 98885 89083 70490 70981 72656 79921 76110 
76501 81010 81307 82240 82152 84509 86182 87030 
87980 916% 91740 94688 95041 98322 107064 
113502 115291 116095 116609 117873 5 
123594 
133601 
139784 1 
148287 
107779 
180282 
192882 
202800 
230393 


Thorner Stadttheater. 


f Müller nige. Schauſpiel in 3 Akten von Hans 
Geſtern wurde ein neues Schauspiel gegeben, ber 
telt Könige. Eine ebe n sangabe, 


logar in Diſtichen i 
U — allerdings nicht eben müſter 
fen findet der Leſer in De Shitleriden 
da icht „Deutihe Treue“, als deſſen Dramatifierung 
5 Schaufpiel bezeichnet werden kann. Es ift eine 


gute Arbeit, von der Art, wie fie vorſchwebt, wenn 


ſtand war kaum hätte 
Knolle 


odgorz Bühnenerſcheinung eine ideale Vertreterin 


e Trennung von der Erbli im Plane lag 
und erfolgte — umfo weni 
ü „als der Di mit der ganzen Un⸗ 
erf it des Neulings, fi) durch einen Fehler 
der Anlage in die Swangsluge verſetzt 8 
Miederf wichtige Staatsaktionen und die 
Trennung eine Stunde n 
Aber trotz dieſer Schw und U 8 


fung, ER zu Akt Bel Schu, — 
is zu einer wahrhaft gro ußſzene ; 
Der ‚arte Ebru fuberte ſich 55 dem ir 


des auch in einer ehrlichen Huldigun 

des Dichters Die geſtrige Darſtellung war gu u 
ütte voll iedigt, wenn der Träger der Haupt- 
rolle des „König Friedrich“, Herr Blank, verſtan⸗ 
den hätte, das Nührſelige, beſonders im 1. Akt, zu 
mildern, ſtatt es noch ü iben, und feine 
Stimmittel in den ho tiſchen Szenen nicht 


verſagt hätten. In den folgenden Akten, die ihm 
diese zwei Klippen nicht in den Weg ſtellten, war 


ſein Spiel vorzüglich. Herr Brandt verkör den 
Gegen ig „eu! „trefflich, ohne ſich gerade 
ſtark über die Umgebung Neigung, 


zu er Der 
iner auch das Menſchliche im Weſen hoher Perſönlich⸗ 


keiten hervortreten zu laſſen, ih nur der mit 
Vorteil hingeben, der ſicher ift, ſich wieder in die 
volle Würde und Wucht der überragenden Perſön⸗ 
lichkeit zurückzufinden, was größere Stimmittel er⸗ 
5 ir 15 a EN 10 

rgan auch ift, zur Verfügung en. e e a⸗ 
matiſche Figur des „Herzog Leopold“, die dem 
Nibelungenreden en key ſcheint, 
wurde von Herrn Gebhardt — in der Erſcheinung 
allerdings mehr einem Oheim als einem jüngeren 
nd — gut dargeſtellt. Die Nolle der 


blind ben nig Eliſab fand in Fräulei 
erblindeten „ n Elifabeth“ n ulein 
We der Schön 55 

ie 


dell ſowohl im Spiel wie 
weſentlich beitrug, der Aufführung ein klaſſiſches 


Pe Gepräge zu geben; die Szene ihrer erſten Begeg⸗ 


nung mit 0 von Bayern war, dank dem Spiel 
beider, der künſtleriſche Höhepunkt der Darſtellung. 
Die Nebenrollen waren durchweg mit guten Kräften 
beſetzt. Das faſt ausverkaufte Haus Neendete wi 
bemerkt, zum Schluß der en. wie der Ben 


0 


ſtellung lang andauernden 


Letzte Nachrichten. 
Slaulsſekretär von Kühlmann 
über die Lage. 
Berlin, 30. November. In der heufi- 
gen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichs. 
tages nahm Siaatsſekretär von Kühlmann das 
Wort. Nach kurzen vertraulichen Mitteilungen 
beiprach er die in den ruſſiſchen Geheim- 
dofumenten erwähnte angebliche Beiptehung 
von Finanzleuten in der Schweiz und erklärte: 
Die engliſche Regierung hal ihrerſeits die Be- 
keiligung engliſcher Finanzleute dementiert. 
Die Deutiche Bank hal auf Anfrage mitgeteilt, 
daß überhaupt keiner der ihr naheſtehenden 
Herren damals in der Schweiz geweſen iſt. 
Ebenſowenig iſt Herr Fürſtenberg oder eine 
ihm naheſtehende Perſönlichkeit in der frag ⸗ 
lichen Zeit in der Schweiz geweſen. Der Ber ⸗ 
ner Bericht des ruſſiſchen Diplomaten beruht 
alſo auf Klatſch und mangelhafte Information. 
Der Siaaksſekretär führke dann weiter aus: 
Rußland, welches durch ſeine Mobilifafion die 
eigentliche und unmittelbare Urſache dieſer ge- 
waltigen Völkerkataſtrophe geweſen iſt, hat die 


Schuldigen weggefegt und dringt nun in ſchwe⸗ 


ren Wehen danach, durch Waffenſtillſtand und 
Frieden Raum für ſeinen inneren Wieder⸗ 
aufbau zu gewinnen. Wir werden uns auch 


in dieſer Frage von den Grundſätzen einer 


feflen und gemäßigten, auf dem Boden der 
Talſache ſtehenden Staatstunft nicht entfernen. 
Die bisher von den heuligen Machthabern in 
Petersburg mitgeteilten Grundſätze erſcheinen 
geeignet, als Unterlagen für eine Neugeftal- 
fung der Dinge im Often, die — dem Selbſt⸗ 
beſlimmungsrecht voll Rechnung kragend — 
die weſenklichen und dauernden Inkereſſen der 
beiden großen Nachbarreiche Deulſchland und 
Rußland zu ſichern geeignet find, dienen. Daß 
wir dieſes Ziel verfolgen können im engſten 
Einvernehmen mit unſeren Verbündeten und, 
wie mir ſcheinen will, auch mit der moraliſchen 
Ankerſtützung der überwiegenden Mehrheit der 


hier verſammelten Vertreter des deulſchen 


Volkes, gereicht mir zur beſonderen Genug ⸗ 
fuung und wird unferem Auftreten nach außen 
die nötige Wucht verleihen. Aber die militä⸗ 
riſche Lage haben wir geſtern aus dem Munde 


des Reichskanzlers eingehende Darlegungen 


empfangen. Ich möchte mich deshalb heute 
darauf beſchränken, wenige Worte über den 
Feldzug in Nalien zu jagen. Es war ein Bild, 
das ſelbſt in dieſem ungeheuren Giganken⸗ 
kampfe noch nicht geſehen worden war, wie ſich 
die graue Schlange deutſcher und äfterreichtich- 
ungariſcher Sturmhaufen heranwälzte in die 
Ebenen Italiens, und wie die ganze Heeres- 
macht dieſes großen Volkes zuſammenbrach 
und verbiufefe. Wenn auch unſagbare Bitter⸗ 
keit bei uns empfunden wurde, als jpät im 
Kriege ſich Italien aus Ländergier zu der 
ſchmählichen Politik entſchloß, die es heute 
blutig büßt, jo wird mancher dem italieniſchen 
Volke in dieſer Stunde des völligen Zufammen- 
bruchs nicht alle Teilnahme verſagen. Kühl⸗ 
mann fuhr fort: Die Auswirkung unferer mi- 
likäriſchen Erfolge iſt auch in England und 
Jrankreich zu ſpüren. Während aber in 


Deulſchland die Beziehungen zwiſchen Volk 


und Krone immer inniger, lebendiger und 
feſter werden, während in Deutichland die Re- 
gierung in klarer Erkenntnis der hiſtoriſch not- 
wendigen Entiwidelungsgänge das auswirkt, 


führt | was Ihnen die geſtrige Rede des Reichskanz⸗ 


lers programmakiſch dargelegt hat, iſt in jenen 
beiden Ländern, die ſich als Hort und Vor- 
kämpfer volkstümlicher Freiheit in der Welt 
ausgeben, ihre Entwickelung eine umgekehrte 
geweſen. Alles ſtrebt in den weſtlichen Demo- 
krafien mehr und mehr auf die abjolute Dikta⸗ 
kur hin. In Frankreich hal der verbiſſene 
Kriegswille, als deren Träger vor allem Präſi⸗ 
dent Poincaré zu gelten hal, als letzte Karte 
im Spiel des Krieges um jeden Preis bis zum 
bitteren Ende Herrn Clemenceau zur Macht 
berufen, und während in Berlin der Reichs- 
kanzler in eingehender Beratung mit den Par- 
keien die Grundlagen der beabſichtigten Regie⸗ 
rungs maßnahmen erörtert, rühmten die Cle⸗ 
menceau ergebenen Blätter, daß er fein Ka⸗ 
bineft ohne Fühlungnahme mit der Linken 
abjolutiffiich und diklakoriſch zuſammengeſtellt 

n England hat die Partei des Krieges 
um jeden Preis ſchon vor geraumer Zeit Herrn 
George auf den Schild erhoben und ihm Voll⸗ 
machten übertragen, die ihn kakſächlich zum 
Diktator machten. Er hat vielleicht krotz allen 
guten Willens, den Krieg jo rückſichtslos als 
möglich zu führen, nicht alles getan, was ſeine 
Freunde von ihm erhofft haften. Da aber, 
falls nicht noch nach Lord Norkhcliffe gegriffen 
werden ſollte, niemand da iſt, der Herrn Ge- 
orge an Kriegseniſchloſſenheit übertrifft, fo 
dürfen wohl für einige Zeit die weſllichen De- 
moftafien unter Leikung ihrer beiden Dikla⸗ 
toren ſich über die Errichtung eines gemein- 
ſamen Oberbefehls wie bisher in vollſter Ein- 
tracht weiter unterhalten. (Der Schluß der 
Rede lag bei Redaktionsſchluß noch nicht vor.) 


Dermittelungsgefuh an die Neutralen. 


Bern, 29. November. Meldung der evangel. - lutherisch 


ſchweizeriſchen D “Agentur. Der Bun- 
desrat teilt mit Der Kommiſſar für die aus- 


wͤrligen Angelegenheiten der maximaliſtiſchen - 


Regierung in Petersburg, Trotzki, hat den 
Vertretern der ſechs neutralen europäiſchen 
Staaten in Petersburg eine Note überreicht, 
in der Trotzki die amtliche Abermiftelung an 
die Jenkralmächte bezüglich eines Waffenſlill⸗ 
fiandes verlangt. Der Bundesrat hat ſich, da 
er nähere Ermittelungen einziehen will, die 
Enkſcheidung einſtweilen vorbehalten. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaffenlotterde. 
Berlin, 30. November. In der heutigen 


Vormittagsziehung der preußniſch⸗füddeutſchen Ra} & 


ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mark 915 Nr.: 193133; 

10 000 Mark auf Nr.: 93 010; 

5000 Mark auf Nr.: 103 331, 158 424; 

3000 Mark auf Nr.: 8883, 
14 851, 20 194, 31 248, 31 236, 32 996, 37.838, 
38 207, 39 710, 40 629, 41 512, 45 910, 52 747, 
55,688, 57 946, 59 419, 80 553, 86 545, 99 846, 
102 064, 106 283, 117 264, 135 140, 135 401, 
150 325, 165 977, 170 356, 173 317, 176 139, 
176 692, 185 211, 197 878, 202 047, 210 639, 
212 895, 218 435, 221 821, 226 104. 

(Ohne Gewähr.) 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung fiir Sonnabend den 1. Dezember: 


Wolkig, fortdauernd milde, Regenfälle. 


9519, 10 824, 


Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


Union Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin, 

Das General⸗Betriebskonto erbrachte im abgelaufenen 
Jahre 1,68 Mill. Mk. (i. Borf. 2,12). Die Abſchreibungen 
find auf 408 740 Mk. (418 599) feſtgeſetzt. Aus dem Reine 
gewinn von 1,37 Mill. Mk. (1,30) wird die Verteilung einer 
Dloidende von 7 % (10) bel einer Erhöhung des Vor⸗ 
trages auf 715 005 Mk, (661 079) vorgeſchlagen. In der 
Bilanz lieben die Effekten mit 7,88 Mill Mk. (6,88) und die 
Warenbeſtände mit 524 459 Mk. (197 281) zu Buch. Kaſſe 
einſchl Reſchsbankguthaben wird mit 166 016 Mk. (124 484) 
und Bankſerguthaben mit 298 650 Mk. (730 872) ausgewieſen. 
Deblionenihulden 3.82 Mill. Mk. (4,51), während Kreditoren 
1.85 Mill. Mk. (1,55) zu fordern haben. 


Waferlände der Meſchfel, Grahe und Hehe, 
Standdes Waſſers am Pegel 
der 


40 m Tag m 


Weichſel bei harr 30. 127 29. 1,12 
Jawichoſt. —— — — 
Warſchauu 29. 1,38 30.] 1, 
Chmalowie . . 27. 1,84 28.| 1,87 
d Sr — — Bei = 

„Pegel. 29. 5,94 28. 5,94 

Brahe bel Bromderg N. Pegel | 238 28. 2,40 


Netze hei Sramilen . . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 30. November, früh 7 Uhr. N 

Barometerſtan d: 764 mm 

Waſſerſtand der Weichſel: 1,22 Meter. 

Lufttemperatur: + 10 Grad Eelfins. 


Wetter: trocken. Wind: Weſten. 


Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celſſus. niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Kirchliche Nachrichten. 

1. Advents⸗Sonntag den 2. Dezember 1917. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeſer⸗ 
Derſelbe. Vormittag 11°], Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi, Nachmittag 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im 
Konfirmandenzimmer im Turm. Pfarrer Jacobi. Kollekte 
für Deutſchlands Spende für Säuglings- und Kleinkin⸗ 
derſchutz — Freitag den 7, Dezember Kriegsgebetsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienſt 
Pfarrer Lic Freytag. (Darauf Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls ) Kollekte für Säuglings: und Alein« 

kinderſchutz. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Sottesdienſt. Jeſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Lie. Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes. 
dienſt. Derfelde. Amtswoche: Feſinugsgarniſonpfarrer Lic 


Reichel. 
25 eriſche Kirche (Bacheſt aße.) Vorm. 91 Uhr: 
edigt⸗Goltesbienſt mit Abendmahl. Beichte 971, Uhr. 
tor Wohlgemuth 

an Kirche. Vorm. 10 Utz: Gottesdienſt Pfarrer 
Arndt. 

t. Georgenkirche. Vorm. 91½% Uhr: Sottesdienſt. Supernis 
tendent a. 85 Felſch. Nachher Beichte und Abendmahl, 
Vormittags 1110, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte zum 
beiten des Säuglings- und Kleinkinderſchutzes Nachmittags 
3 Uhr: Außen gottesdienſt mit Beſchte und Abendmahl in 
Schönwalde. Pfarrer Heuer. 

Evangel. ge ar Nudak⸗Stewien. Borm. 91], Uhr 
Predigt-Gotlesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr: Berſammlung des Jünglings⸗ und Junge 
frauenvereins. Pfarrer Schönjan. 

Vorm. 9½ Uhr: 


el. engem tf. 
Gottesdienft in Ottlotſchin. Nachmittags 11, Uhr: Kon- 
ſirmandenunterricht in Ottlotſchin für die Konfirmanden non 
außerhalb Nachmittags 2 Uhr: Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenrats und es Gemeindevertretung im Pfarrhauſe. 
farrverwalter Kaſten. 
Ge Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt in Rentſchkau, nachher Sitzung des Gemeinde⸗ 
firhenrats im Pfarrhaus. Nachm. 23% Uhr: Gottes dienſt 
in Suben, nachdem Gottesdienft Beichte und heiliges 
Abendmahl. Pfarrverwalter Dehmlom 
Evangel. Gemeinde Lulkan⸗Goftgau. Vorm. 10 Uhr: Bote" 
tesdienft in Lulkau Nachm 3 Uhr: Gottesdlenſt in Goſt⸗ 
Soangı ine ai ee inde Grabowitz. Borm. 10 life 
angeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 2 
e in Kompagnie. Kollekte für Säuglings⸗ und 
Klein kinderſchutz. Pfarrer Anuſchek. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Borm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Gürske mit Abendmahl. Pfarrer Prinz 
Evangel. Kirchen e Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Leibitſch. Pfarrer Beckherrn. 
Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. giſ Uhr: 
Gottesdienſt. Pred. Hintze. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Bottesdienft, Der ſelbe. Nachm. 57% Uhr: 


Jugendverſammlung. 
Gem orn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm. 
bi, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchuſe. 


Nachm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Rahm, 4 Uhr: Jugend ⸗ 
bunoſtunde. Prediger Leyh. 


——— — 


Gut möbl. Wohnung 


Damen⸗Pelz 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


-Sapha zu verlaufen, 


Culmer Chauſſee 58. 


1 Opernglas, 
ganz in Perlmutter eingelegt, zu verk. 
Wo, ſagt die Oeſchällelt. ber „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 


ein Schaukelpferd, 
eine Stuhlichankel, 
1 Garde-Ju-Cotys-AHinderhelm. 


Konduktſtraße 26, 2. r. 


Ein does Scanhelpjerd mit 
Fellbeiug und ein ſchwarzer 
Kinderplüſchmautel für 6-8 Jahre 


zu verkaufen. Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Zu verkaufen: 


ein vier Monate altes Fohlen 
und eine tragende ſchwere Kuh. 
5 Gereiſtraße 38. 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. Meschede. 
Luhen bei Heimkaot. 


Sterke 


zu verkaufen. Janitzenſtraße 16. 
| Spaziermagen, Oauereiſenofen 
1 Kochherd, 1 Zaun, 30 m lang, 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 74. 


Gebr. Badewanne und eine 


große Partie alter Flaschen 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtiick (Villch, 


Bromberger Vorſtadt, mit Vorgarten, 
evtl. zum Alleinbewohnen, zu verkaufen. 
Reflektanten erfahren näheres unter 
2756 in der Geſchäftsſteſle der 
„Preſſe“. 


f * Wohnungsgeinne — 


1 oder 2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Angebote unter A. 2801 en die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht für jofort 


gut möbl. Wohnung 
von 3-5 Zimmern 
mit allem Komfort von Rechtsanwalt. 


Angebote unter . 2816 an di 
Geſchäftsſtelle der sse : e 


hut möbl, Zimmer 


u e 90995 x 
gebote unter 5 09 a 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


I oder 2 möbl, Zimmer, 


= 


gut heigvar, mit elektr. Licht oder Gas, 


einichl. Frühſtuck geſucht, Bad und fep. 
Eingang erwünscht, aber nicht notwendig. 

Ausführl, Angebote unter R. 2817 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


inderlofes hepaar wünſcht 


möbl. Zimmer 


mit ſep. Eing. u. Kochgel. 3. 1. Jan. 18. 
Angebote unter E. 2805 an die Ger 
Ihäftsftelle der Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, von Ehepaar zum 

1, 12. ev. ſpäter, mögl. Mocker geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 2802 an dle 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Fräulein ſucht vom 15. 12. 


nett möbl. Zimmer | 

mit ſep. Eingang, Licht und etwas Koch⸗ 
gelegenheit. Innenſtadt bevorzugt. 

Angebote mit Preis unter TP. 2319 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


von 2 Zimmern oder mehr mit Küche 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter O. 2814 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Buchhalterin ſucht vom 15. 12. 


einf. möbl. Zimmer 
mit Licht und Kochgelegenheit. 

Angebote mit Preis ımter S. 2818 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Nähe Garniſonkirche, fof. zu mieten gel. 
Angebote unter P. 2815 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfam möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit geſucht. 

Angebote unter X. 2797 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche verſchließbaren kl. Raum. 
Angebote mit Preis unter L. 2811 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— . — EEE 


2 


ı & Mohnnngsangeiste «8 
Laden, 
Eliſabethſtraße 2, zu jedem Gefhäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 


evtl. Haus zu verkaufen. 
A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Büroräume, 


Altſtädt. Markt 18, 1, zu vermieten. 
Siesmund Hirschberg, Tel. 188. 


Möbl. Mohn- und Sclaftimmen, 


ſep. Eingang, zu vermieten. 
Seglerſtraße 7. 2. 


2 gut möbl. Zimmer, 
Bad, Gas, Küchenben., ſofort zu verm. 
Wilhelmſtr. 7, 8. Beſicht. v. 20.—4½ KE. 

Gnt mabl, Zimmer zu vermieleh 
mit Penſion. Altſtädt. Markt 12, 

Eine Mübewohnerin 
ut vom 1. Dezember WMarienſtr. 1: 


. 


ale a ar SS 


Ss Die glückliche Geburt eines e 
x kräftigen 
gs! 


Knaben 


zeigen hocherfreut an 
C. Appelmann und Frau P., 


geb. Skodowskl. 
Thorn den 30. November 1917. 
FFC 5 


Anfertigung von Hausſchußen 
i Tivoli IT 
3. Lehrgang 
für beruflich tätige Mädchen und Frauen 
am 10., 11. und 13. Dezember, 
abends 8 bis 10 Uhr. 
4. Lehrgang 
am 7., 10. und 14. Januar, 4 — 7 Uhr. 


Anmeldungen zu beiden Lehrgängen im Tivoli 
am A. Dezember von 4— 7 Uhr. 


Nachruf. 


Den Heldentod für's Vaterland fand als Flug⸗ 
zeugbeobachter 


Albert Tavernier 


Leutnant d. N. im Alanen⸗Regt. v. Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. und 
des Flugzeugbeobachterabzeichens. 


Im Frieden als Einfj.⸗Freiwilliger beim Regi⸗ 
ment eingetreten, hat er als Vizewachtmeiſter und 
ſpäter als Leutnant an allen Schlachten und Ge⸗ 
fechten des Regiments bis 25. März 16 teilge⸗ 
nommen. 

Das Regiment betrauert in ihm einen hervor⸗ 
ragend tüchtigen, bei Vorgeſetzten und Untergebenen 
ſehr beliebten Offizier. Seine militäriſche Tüchtig⸗ 
keit, ſein kampfesfroher Mut und ſeine kamerad⸗ 
ſchaftliche Treue ſichern ihm für alle Zeiten ein 
ehrendes Andenken beim Regiment. 


Im Namen des Ofſtzierkorps: 


Hünke, 
Rittmeiſter und ſtellvertr. Regts.⸗Führer. 


Be 
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bei der Anmeldung: 


Ne hauswirtſchaftliche LAT 


L. Staemmler, Vorſitzende. 
Vom 1? Dezember ab öffnen wir unſere 


Geſchäfte 


an den Wochentagen um 81½ Uhr, 
an den Sonntagen um 11 Uhr vormittags. 


Warenhaus Georg Gutifeld & Co., 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
zahlreichen Kranzſpenden ſagen wir Allen, insbeſondere 
En Pfarrer v. Jaminet für die troſtreichen Worte am 
rabe unſeres lieben Entſchlafenen, herzlichſten Dank. 


Stewken den 30. November 1917. 
Erna F und ach BER, 


a che ede weiſen wir auf 
unſere 


Sm ass | 


5 


Die Teilnahme am Lehrgang koſtet 2 Mk., zu entrichten 5 


Am Sonntag den 2. Dezember, nachmittags 4 


Ahr, findet im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine 


große Schuhmacherverſammlung 


ſtatt, zu der die Schuhmacher aus Thorn und Um⸗ 


gegend eingeladen werden. 
Tagesordnung: Beſprechung über beſſere 
Verſorgungsmöglichkeiten der Thorner Bevölke⸗ 
rung mit Schuhreparaturen. 
J. A.: Abromeit, 5 
Ken: 3 der I Sn, 8 


Dem 105 5 
5 Heute: Abſchiedsvorſtelung des geſamten Künklerperfonnls. 


Ab 1. Dezember 1917: 


— Vollſtändig neues rogramm. = 


. Selen Bürgerkeller, Grote. 


ı a 
ve 2: jo beliebten Tambouritza⸗ 
8 Kapelle, Kapellmeiſter Kornase. 
Außerdem ab 16. d. Mis. 


tee, Daher, Oelangs-Duell. "se | 
Anfang Wochentags 5 Uhr. N Ein tritt frei. ö 


Künitlerkongert 


Sonntags 4 Uhr. 


Neu! Be Neu! 


Schützenhaus. Schloßſtr. 9. 


Vom 1. Dezember: 


Talich Soliftenlonzert 


der neuengagierten Kapelle Farinelli, 
ſowie 


Auftreten der berühmten Ali⸗Baba⸗ 


705 


x 


Mittelihul-Lehrerftele| Zeimſparbüchſen 


Speiſeſalz, 


An unſerer Mädchen⸗Mittelſchule 
it die Stelle eines Mittelſchul⸗Lehrers 
zum 1. April 1918 zu beſetzen. 

alt: 2100 Mk., ſteigend nach 
ſtebenjähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienst 8 mal von 3 zu 3 Jahren 
um je 300 Mk. bis 4500 Mk. Lehrer, 
die die Prüfungen für das Pfarrami 
oder das höhere Schulamt beſtanden 
haben, erhalten die erſte Zulage be⸗ 
reits Ag den Dienſtzeit im 


X Behrens gewdenſchug: 520 Mk. 
e treten die Kür⸗ 
gungen 5, Abſ. 1 und 16, 
bſ. 2 d. e ee vom 
. 26. Mai 1 
ee die re Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung beitanden und die Lehre 
befähigung für Naturbeſchreibung, 
Naturlehre und Chemie erworben 
haben, werden erſucht, Meldungen bis 
zum 15. Dezember d. Js. einzureichen. 
Thorn den 28. November 1917. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Wir machen ausdrücklich darauf 
aufmerkſam, daß die Brennſtoffkarten 
nicht übertragbar find. Verſtöße gegen 
dieſe Beſtimmung werden gerichtlich 
verfolgt. 

Bei Fortzug find die Karten ent⸗ 
weber an uns * 5 an das ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt abzuliefern. 

Thorn den 28. November 1917. 


Der Magiſtrat, 
Ortskohlenſtelle. 


Zwangs ver ſteigerung. 


bi Wege der Zwa Zwangs vollſtreckung 


am 9. „ gebrunt 1918, 
Er 


7 (eingetragene 
Eigentümer am 19. Oktober 1917, 
dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks: 

Bank ludowy, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit uunbeſchränkter 
Haftpflicht in Thorn) eingetragene 
Grundſtück, Gemarkung Thorn, Karten⸗ 
blatt 47, Parzelle Nr. 39 61/57, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus nebſt Seiten 
Küget, Hintergebäude und abgeſ. Ab⸗ 

tritt nebſt Hofraum 1 der Brücken ⸗ 
und Mauerſtraße, Nr. 38, bezw. Nr. 
37 — 1,65 Ar groß, Reinertrag —, 
Grundſteuermutterrolle Art. 458 
wert 3200 Mk., Gebäudes 


Thorn den 17. November 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Für das Büro des Landratsamts 
Thorn wird von ſofort eine weibliche 
Hülfskraſt geſucht. Bedingung iſt flotte 
Handſchrift und Gewandtheit im Rech⸗ 


> nen, Kenntnis in Kurzſchrift (Steno⸗ 


Münte und Schreibmaſchinenſchrift er⸗ 
wünſcht. Schriftliche Meldungen mit 
Lebenslauf find ſofort an den Unter 
elchneten zu richten. Perſönliche Bora 
Heilung vormittogs zwiſchen 10 und 12 
Uhr im Zimmer Nr. 12 des Kreishauſes. 
8 den 27. November 1917. 
Der Landrat. 


als beſonders geeignete Geſchenke für 
Familienmitglieder u. Hausangehörige 
hin. Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe ab⸗ 
gegeben; ſie können nach ihrer Ver⸗ 
ſchlußeinrichtung nur in der Sparkaſſe 
entleert werden. 


Die Stadtſparkaſſe. 
Markenſreier 


anne 


koſtet jetzt 2 Ml. 


BIENDSTirÄNUSVerIrIeDSIIELIE 
A. E. Pohl, LER 13. 


loſe verladen, auf Wunſch unter Beifügung leerer Papierſäcke 5 


zum Selbſtfüllen, bin ich in der Lage ſchnell zu liefern. 
Hermann Pausch, Junzig-Langfuhr, 10e 


Ter, Tabak ee Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


aus vollwertig, befriedigt ſelbſt den 
ne meine Kunſtſteinfabrik ſtelle ſofort 
ein 


verwühnteſten Naucher. 
A. Irmer, 


10 Pakete 6,— Mk., 
50 27 50 
Culmer Chauſſee 1. 


Mi allerer Bierlahrer 


100 52 ” 
e 
wird eingeſtellt. ee BURG, 
Culmerſtraße 10. 


Nelteren Nulſcher 


Kartoffeln 


ö gegen Bezugsſcheine 
liefert frei Haus 
S. Salomon, Baderſtraße 19. 


Perheirateter Schweizer 


ucht Stellung vom 1. 1. 

Kühen und Jungvieh. Zu Abe 1815 
Frau Lewandowski,. 
gewerbsmäßige Siellenvermittlerin; 
Thorn, Bäckerſtraße 45. 


Sohn achtbarer Eltern ſucht gute 


Lehrstelle als „Mechanler, 


Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der Nee 


Kontoriſtin, 


jahrelang in verſchledenen Betrieben 

tätig geweſen, ſucht Stellung zum 1. 1 8 
Gefl. Angebote unter T. 2793 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| Gem, ordentliches Fallen, 


ahre alt, von guter Umgangsform, 
uch vom 1. oder 15. 12. d. Is im Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb, auch am Büfett oder als 
Wirtſchafterin Stellung. Beſte Zeugniſſe 
vorhanden. Angebote unter D. 2779 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Taſchenlampen, 


fowie gute 


Erſatzbalterien 


bei Optiler Seidler, 
Altſtädt. Markt 14. neben der Poſt. 


Tüchlige, ſelbſtändige 


Monteure 


ſofort geſucht. 


E.⸗G. Bromberg, 
Bahnhofſtraße 18. 


Kriſtall⸗Kitt un —— 


N Neu eingetroffen: 
Das beſte vom beſten: 5 


12 2 Lehrlinge geſucht. 


Hugo Ciaass, Thorn, 
Dingen, Chemikalien « Garden. 


Ein Lehrling 


für unſer Drogengeſchäft ſofort geſucht. 
Anders & Co., Breiteltt. 17. 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mars 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc. auch um 
Billard-Queues zu befeftigen, 
Zu haben 555 


Kustav Heyer, ze, 6 
Aandalin- und eee 


Ber ertei@eigennnterriht? Ein Zrifeneleheliug 


Angebote unter C. 2778 an. die Ge⸗ kann von ſofort oder ſpäter einireten. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J. Barezynski, Bäckerſtr. 29.1 


Verſand Nachnahme. 
ſtellt fofort 


N Guttmann Ehrlich 
E. Pohl, 13. 


Uu 


Für Siebesgaben zu Weih⸗ 
BR ſehr . 
für Lohnbuchführung und. e 
für Fabrikkontor ſofort geſucht. 
Bewerbungen mit Gehaltsangabe und 
Zeugnisabſchriften unter H. 2808 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine Kaſſiererin 


wird geſucht, welche auch ſcheiftliche Ar- 
beiten erledigen muß. Zu melden im 
Zigarreugeſchäft Enimerſtraße 1. 


Ein ordentliches 


Dieuſtmädchen, 


möglichſt vom Lande, geſucht. 
Pfarrhaus Gramtſchen. 


Ordentl, Aufwürkerin 


verlangt. Brombergerſtr 35 4, 1. 


Mädchen 


für den Nachmittag zu einem 1˙/ jähr. 
Kinde von ſofort geſucht. . 


— 1 und 4 Ir — — 59, 2. 1. 


5 2 31 e geht d Juckkrätze 


Ange cpr lag Moder 


Pohn⸗ und Schlafzim.⸗Einricht. 


zu kaufen. Angebote unter T. 2624 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


In kaufen geuht: 7 
Kleiderſtänder, 4—6 beſſere 


Stühle, Chaiſelongne. 
Angebote mit Preis unter P. 2789 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nationale 


Kon troll kaſſen 


mit Totaladdition zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. D. 15 405 an 5 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Montag, 3. Azember, 
im Regen. des Aetushoſes: 


Hauplverlammlune 


Vortrag, Dr. Maydorn: Die 
Sprache der Flamen 115 ihre Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Deutſchen. 
. Wahlen. Mittellun⸗ 


"Säfte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


Welcher Primaner möchte einem 10⸗ 
jährigem Schüler 


Namhiifeitunden erteilen? 


Angebote unter M. 2812 die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für 2 Pferde 


Veſchäftigung. 


E. Pohl, gung. 626. 


Ein ulerpülleer Klavier 


für längere Zeit zu mieten geſucht. 
Angebote unter N. 2813 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche eine gute, friſchmilchende 


Kuh. 


E. Schmidt, 


Altpapier, 


alte Zeitungen, alte Akten uſw. zum Ein⸗ 
ſtampfeu kauft Buchhdig. Gläser. 


Ein gut möbl. Zimmer 
mit Kabinett, paſſend für 2 Herren, 


vom 1. 12, zu vermieten. 
. Heiligegeiftftraße 11, parterre. 


"Gut mob. Zimmer mit Gas 


mit oder ohne Penſion von ſofort zu 
vermieten. Seglerſtraße 24, 2. 


2 gut möbl. immer 


vom 1. 12. zu verm. Eliſabethſtr. 2, 1. 


Hl beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


rufsstörunn gernch⸗ nud farblos. 
Mässiger. Preis. Aerzil. empfohlen. 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 


Vers. unankfäll. Nachnahme u. Porto. 


Reelles Seiratsgejuch! 


Tüchtiger Landwirt mit mehreren 1000 
Mark Erſparniſſen wünſcht zwecks Heirat 
ältere Dame od. Witwe kennen zu lernen. 

Zuſchriſten unter T. 2769 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Portemonnaie 


mit Ausw. am 27. 11. früh von mir, mit 
dem Zuge aus Graudenz kommend, eptl. 
auf Mockerſchen Bahnhof verl. Der ehrl. 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen Be⸗ 


lohnung ji. d. Geſch. d. „teile“ abzugeben. 5 


Truppe i. ihr. Al⸗Harems⸗Tänzen. 


Anfang wochentags 5 Uhr, Sonntags 3 Uhr. 


LD 


Moder. Lindenſtr. 40. 
am 27. 11. 17, nachm., von Breiteſtr. b 


Uhr:; 


Zi, 


Sonnabend, 15 Dezember, 
Ermäßigte Preiſe! 


Die versunkene Glocke. 


Sonntag den 2. Dez., nachm. 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Goldschmied's Töchterlein. 


Abends 7¼ Uhr: Zum 3. male! 
Der Soldat der Marie. 


Gemeinſchaft für eniſchiedenes 
Chriſtenlum, Baderſtr. 28, Hof-Eingang- 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
led. ed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8.1L 1br. Uhr. 
Thorner ev.hichh], Dlauhrenjuereitt- 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen 
kirche zu Mocker. Jedermann willkommen. 
Chriſſſicher Verein e Männer. 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 

junge Leute. 


Barnıng! 


Mein Sohn, der Friſeurlehrling Alber! 
Pawlowski, hat ſeine Lehrſtelle verlaſſen. 
Warne hiermit, ihm auf meinem Namen 
etwas zu borgen, da ich für nichts auf⸗ 
komme. Xaver Pawlowski. 


Nerz⸗ Ham- Muff 


Lelbitſcherſtraße (durchs dunkle Tor) 195 
loren. Abzugeben gegen Belohnung 
Araberſtraße 8, 3. 
f Am Sonntag Abend im Stadt⸗ 
l enter (Parkett) ein paar weiße 
Damen Glacee⸗Handſchuh verloren. 
r ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben 
in der- Geſchäftsſt. d. Preſſe“ abzugeben. 


„A bene, 
Jagdhund, 


Braun-Tiger (Hündin), auf den Namen 
„Erra“ hötend, enllanfen. 


Gegen Belohnung abzugeben bei 
G. Soppart, Fiſcherſtraße #. 
Täglicher Kalender. 
= 2 
S 3 
=} “al@ia 2 
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Hieran amsiles Blatt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Weitere 200 Millionen Mark Kriegswohl⸗ 
rtsausgaben. i 
Dem Landtag iſt ein Geſetzentwurf zugegan⸗ 
gen, wonach der Staatsregierung weitere 200 
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden, 
um Gemeinden und Gemeindeverbänden zur Er⸗ 
leichterung der Ausgabe für Kriegswohlfahrts⸗ 
zwecke Beihilfen zu gewähren. Zur Bereitſtellung 
der Summe ſollen Staatsſchuldverſchreibungen 
ausgegeben werden, an deren Stelle vorüber⸗ 
gehend auch Schatzanweiſungen oder Wechſel aus⸗ 
gegeben werden kann. Im ganzen ſind bisher 
510 Millionen zur Verfügung geſtellt worden, die 
bis auf einen Betrag von 71 Millionen Mark 
aufgebraucht worden ſind. Anfang Dezember 

dürften nur noch 22 Millionen vorhanden ſein. 


Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages 
trat am Donnerstag vor der Vollverſammlung 
zu einer Beſprechung der Geſchäftslage zuſam⸗ 
men. Es kam zu keiner endgiltigen Beſchlußfaſ⸗ 


"fung darüber, ob die Beratungen am Sonnabend 


bis Mitte Januar vertagt werden ſollen. Dar⸗ 
über wird in einer weiteren Sitzung Sonnabend 
Vormittag entſchieden werden. Freitag fällt die 
Vollverſammlung aus, um dem Hauptausſchuß 
Gelegenheit zu ſeinen Beratungen zu geben. 
Dabei werden vorausſichtlich die Vorgänge im 
Oſten, die Erhöhung der Soldatenlöhnung und 
Renten, Lieferungsfragen und Verhältniſſe der 
Kriegsgeſellſchaften zur Erörterung kommen. 


Ein Zentrums führer gegen die Friedens⸗ 

entſchließung. x 
Nach dem „Bayer. Kur.“ verwarf Held, der 
ver des bayeriſchen Zentrums, in einer 
ede in Freiſing die Friedensentſchließung des 
Reichstages aus folgenden Gründen: „Sie hat 
weder nach innen, noch nach außen die Wirkun⸗ 
gen erzielt, die ſich ihre Urheber verſprochen 
haben. Maßgebend für die Geſtaltung des Frie⸗ 


dens ſind auch nicht Worte ung Angebote, ſon⸗ 


dern einzig die Kriegslage, wie ſie bei Beginn der 
Verhandlungen ſein wird. Uebrigens ſinb unſere 
Gegner auf die Friedensreſolution ebenſowenig 
eingegangen wie auf die Friedensnote des 
apſtes. Es hat deshalb auch keinen Wert 
mehr, über die Friedensreſolution zu ſtreiten: 
letzt heißt es nicht mehr vom Frieden reden, ſon⸗ 
dern alle Kraft zuſammen zu faſſen, um durch 
Sieg den Frieden zu erzwingen!“ a 


Eine von dem württembergiſchen gentrums· 
führer, Generalſtaatsanwalt und Vizepräſident 
v. Kiene geleitete Zentrumsverſammlung in 


Stuttgart nahm eine Entſchließung an, die 


die Erwartung ausſpricht, daß die neue Reichs⸗ 
leitung dle kriegeriſchen Erfolge diplomatiſch und 
politiſch zum Beſten des Vaterlandes auszu⸗ 
werten verſtehen werde. Herr v. Kiene erklärte, 
daß die Friedensreſolution des Reichstages Ge⸗ 
bielserweiterungen und Entſchädigungen aufgrund 
beſonderer Vereinbarungen durchaus nicht aus⸗ 
schließe. Daß der feindliche Einfluß auf Belgien 
ausgeſchaltet und Polen, Litauen, Kurland und 
Livland als ſelbſtändige Staaten in ein engeres 
Verhältnis zu Deutſchland gebracht werden, ſei 
nicht ausgeſchloſſen. Selbſtverſtändlich würden 
wir die Fauſtpfänder feſthalten, bis alles, was 
uns genommen wurde, wiedergegeben iſt. Daß 
dabei England daß meiſte herauszugeben hätte, 
ſei ohne Zweifel. Die Friedensrefolution- fei als 
eine Art befriſteten Ultimatums bezeichnet wor⸗ 
den, deſſen Nichteinnahme uns ſpäter völlig freie 
Hand einräumen würde. 


Thorner Uriegsplauderei. 
— (Nachdruck verboten.) 
CLXVIL 

Die Totenglocken find verſtummt. Eine große 
Totenklage unſeres Volkes haben die ernſten Töne 
begleitet. Auch in dem abgelaufenen Kirchenjahr 
hat der Tod wieder eine reiche Ernte gehalten, 
nicht nur unter entnervten Greiſen, ſondern haupt⸗ 
ſächlich unter kräftigen Männern und blühenden 
Jünglingen. Nur der Gedanke kann uns tröſten, 
daß dieſe Opfer nicht umſonſt gebracht ſind. Sie 
ſtarben, damit Deutſchland lebe. Nun werden bald 
die Adventsglocken läuten als Vorboten der Weih⸗ 
nachtsglocken, die ſeit Jahrtauſenden den Frieden 
auf Erden verkünden. Mögen fie im wahren 
Sinne des Wortes diesmal Friedensglocken ſein! 
Gewiſſe Anzeichen ſprechen ja dafür. Wie das 
Sonnenlicht vom Oſten kommt, ſo erſcheint auch der 
erſte Friedensſchimmer in dem blutigen Welt⸗ 
ringen diesmal im Oſten. Friedesreif iſt Rußland 
ſchon feit längerer Zeit. Mag der Vielverband 
über dieſe Friedensbereitſchaft noch ſo ſehr zetern 
und die Koſaken gegen die neue ruſſiſche Regierung 
aufhetzen, die Verhältniſſe werden ſich als ſtärker 
erweiſen und jede Regierung, die es mit dem eige⸗ 
nen Vaterlande gut meint, davon überzeugen, daß 
Rußlands einziges Heil im baldigen Frieden liegt. 

Den Schmerz der Entente über dieſen Verrat 
Rußlands können wir verſtehen. Wollte man nur 
das zuſammenſtellen, was engliſche und franzöſiſche 


Zeitungen einſt über die unüberwindlichen Leiſtun⸗ 


Tyorn, Sonnabend den 1. dezember INT. 


Weitere Zunahme an Spareinlagen. 

Wie das Fachblatt „Die Sparkaſſe“ berichtet, 
haben die Spareinlagen bei den deutſchen Spar⸗ 
kaſſen im Oktober um nicht weniger als 450 
Millionen Mark gegen 220 und 165 Millionen 
Mark in dem gleichen Monat der beiden Vor⸗ 
jahre zugenommen. Damit iſt für dieſes Jahr die 
Rieſenſumme von 3100 Mill. Mk. erreicht gegen 


2210 und 2216 Mill. Mk. zur gleichen Zeit der 


beiden Vorjahre. Die Kriegsanieihezeichnungen 
ſind hierbei nicht in Abzug gebracht. : 
Papierknappheit in der Schweiz. 
Das Volkswirtſchaftsdepartement hat eine 
Verfügung erlaſſen, wonach die große ſchweize⸗ 


riſche Tagespreſſe den Papierverbrauch des Mo⸗ 


nats Dezember 1917 gegenüber demjenigen des 
Dezember 1916 mindeſtens 10 bis 20. v. H. ein⸗ 
ſchränken muß. 


ankrei t inem ruſf 
nb b ebener ds 


„Petit Journal“, das Organ des Miniſters 
des Außern, Pichon, faßt nach der „K. Z.“ die 
Möglichkeit eines ruſſiſchen Sonderfriedens ins 
Auge. Rußland exiſtiere überdies ſeit vielen 
Monaten militäriſch garnicht mehr. „Matin“ er⸗ 
klärt, die Lage Rußlands werde zweifellos das 
Hauptintereſſe der Pariſer Verbandsbeſprechung 
beanſpruchen. — „Oeuvre“ meint, die Deut- 
ſchen könnten von der Oſtfront ſehr ſtarke Kräfte 
abziehen, ſchließlich könne noch die Möglichkeit 
eintreten, daß ſich Rußland und die Mittelmächte 
zu einem Völkerbund zuſammenſchlöſſen. 

Die franzöſiſche Preſſe druckt die Veröffent⸗ 
lichung über die Geheimverträge nicht ab. Übri⸗ 
gens müſſe man jetzt, wo ein Vorſchlag auf 
Waffenſtillſtand erfolgt ſei, offen ſein, denn alle 
Verträge und Abmachungen hätten ihren Wert 
für die Arbeiter und Bauern, die die Macht be⸗ 
ſitzen, verloren. 


Malvy vor den Ansnahmegerichtshof 
verwieſen. 


Nachdem die franzöſiſche Kammer den Be⸗ 
richt des Ausſchuſſes erörtert hatte, der ſich mit 


der Angelegenheit Malvy befaßt hatte, verwarf 


ſie mit 498 gegen 27 Stimmen einen Antrag, 
der die Zurüdverweilung des Berichts an den 


Ausſchuß zwecks Einleitung eines neuen Unter⸗ 
Die Kammer nahm 


ſuchungs verfahrens for derte. 
mit 511 gegen 2 Stimmen die Beſchlüſſe des 
Ausſchuſſes zan, wonach Malvy vor einen Aus⸗ 
nahmegerichtshof verwieſen wird. 


Die Heuchelei der engliſchen Staatsmänner. 
Lord Robert Cecil ſagte in einer Rede in 
Norwich u. a.: Ich zweifle nicht, daß Irrtümer 
begangen wurden, aber wir führten die ſtrengſte 
Blockade durch, die jemals beſtanden hat und ich 
kann mit Recht behaupten, daß wir niemals die 
Grundſätze des Völkerrechts verletzt haben, zu 
deſſen Verteidigung wir in den Krieg zogen. — 
Etwas Schamloſeres als dieſe Behauptung ſeitens 
des engliſchen Blockademiniſters hat ſich ein eng⸗ 
liſcher Regierungsvertreter ſeit langem nicht ge⸗ 
leiſtet. Die Geſchichte dieſes Krieges ſchreit 
geradezu von den unausgeſetzten, unerhörten 
Völkerrechtsbrüchen, die auf dem Schuldkonto Eng⸗ 
lands zu Buche ſtehen, wie die verſchiedenen 
Überfälle auf deutſche Kriegs⸗ und Handelsſchiffe 
in neutralen Gewäſſern, die Knebelung der neu⸗ 
tralen Schiffahrt durch Poſtraube, Kohlenverwei⸗ 
gerung, Zwangsfrachten 


werden. Wenn es noch 


notwendig geweſen 


würe, fo hat die Veröffentlichung der Geheim⸗ 


gen der „ruſſiſchen Dampfwalze“ geſchrieben haben, 
ſo erhielte man einen ſtattlichen Band mit humor⸗ 
vollem Inhalt. Beſonders verſtändlich iſt Ge⸗ 
zeter der Franzoſen, die jene berühmte Dampfwalze 
ſchon vor dem Kriege mit 20 Milliarden geſchmiert 
hatten. Dieſe ſind glatt dem Moloch des Deutſchen⸗ 
haſſes geopfert worden. Rußland mit feinem ur 
erſchöpflichen Menſchenreſervoir iſt für unſer 
Feinde verloren. Dieſer Verluſt kann durch 
Amerika nicht wettgemacht werden. Das fühlen 
die Engländer am deutlichſten, daher ihr Anrennen 
gegen unſere Weſtfront, die indeſſen allen Anſtür⸗ 
men elaſtiſch widerſteht. Wenn ſie tatſächlich das 
von Amerika erhofften, was ſie ihrem kriegsmüden 


Volke vorreden, ſo würden fie ſich weislich hüten, 
die Blüte ihrer Mannſchaft in ergebnisloſen Stür⸗ 


men zu opfern, bevor die berühmten Millionen 
Wilſons auf dem Schlachtfelde eingetroffen ſind. 
Die geſamte Kriegslage gibt uns Ausſicht auf 
einen deutſchen Frieden. Selbſt die Leute, welche 
der Friedensreſolution zugeſtimmt hatten, beginnen 
einzuſehen, daß jener ſchwächliche Standpunkt nicht 
feſtgehalten werden kann. Der Berliner Schul⸗ 
inſpektor Dr. Scheep, der für die Reſolution ges 
ſtimmt hat, hält es für angebracht, daß der Neichs⸗ 
tag nunmehr erklärt: „Die wohlgemeinten Frie⸗ 
densangebote der deutſchen Regierung und der 
Volksvertretung ſind von unſeren Feinden mit 
Hohn und Frevelmut abgewieſen worden. Aus 
dieſem Grunde halten wir uns an unſere Erklärung 
vom 19. Juli dieſes Jahres nicht mehr gebunden. 
Der Krieg muß fortgehen bis zum ſiegreichen Ende. 


im Sperrgebiet. Der 
Beiſpiele könnten noch weit mehr aufgeführt 


Dreife. 


(3weites Blatt.) 


verträge durch die Bolſchewiki unfern Gegnern 
und insbeſondere England die Maske vom Ge⸗ 
ſicht geriſſen. 5 

Paläſtina und die Zioniſten. 

Die Erklärung der engliſchen Regierung, dem 
jüdiſchen Volke in Paläſtina eine nationale Heim⸗ 
ſtätte zu ſchaffen, wird von dem offiziellen Organ 
der deutſchen Zioniſten, der „Jüdiſchen Rund⸗ 


ſchau“, als ehrliche Zuſicherung betrachtet. Doch 


ſtehen die deutſchen Zioniſten auf dem Stand⸗ 
punkt, daß eine Löſung der Paläſtinafrage, da das 
Land auch bei einer Okkupation türkiſch bleibe, 
nur auf der Friedenskonferenz möglich fein werde. 
Der Zionismus wünſche vom Wohlwollen aller 
Mächte getragen zu werden, und es wird aus⸗ 
drücklich als Aufgabe der zioniſtiſchen Polikik bes 


zeichnet, zu ſeiner Verwirklichung die Zuſtimmung 


der Türkei und der Zentralmächte zu erlangen. 
Es wird erwartet, daß die Mittelmächte zu einer 
Förderung der zioniſtiſchen Wünſche ſich bereit 


erklären. 


Die Kopenhagener Beratungen übe Gefange⸗ 
nenfragen. 

Die kürzlich in Kopenhagen zur Beſprechung 
von Gefangenenfragen abgehaltene Konferenz, 
die von Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn, der Tür⸗ 
kei, Rußland, Rumänien, Dänemark und Schwe⸗ 
den ſowie von einer Anzahl Rote⸗Kreuz⸗Vereini⸗ 
gungen beſchickt worden iſt, hat ihre Arbeiten 
abgeſchloſſen. Das Ergebnis der Verhandlungen, 
die ſich in unmittelbarem Verkehr der Vertreter 
der kriegführenden Parteien abgeſpielt haben, iſt 
in einer Reihe von Vereinbarungen zuſammen⸗ 
gefaßt, über deren Genehmigung die beteiligten 
Regierungen ſich innerhalb einer beſtimmten 
Friſt zu erklären haben. Die Vereinbarungen 
beziehen ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, der Hauptſache nach auf den Austauſch der 
Internierung und die Behandlung von Kriegs⸗ 
gefangenen ſowie auf die Entlaſſung eines Teils 
der in feindlicher Gewalt befindlichen Zivilperſo⸗ 
nen, darunter auch der nach Rußland verſchlepp⸗ 
ten Oſtpreußen. Der däniſchen Regierung und 
dem däniſchen Roten Kreuz gebührt für die den 
Delegierten gewährte Gaſtfreundſchaft ſowie für 
die wirkſame Mitarbeit an den Beratungen der 
Konferenz der aufrichtige Dank des deutſchen 
Volkes. 
hoffen, daß die von der 
Ziele ihre Verwirklichung finden werden. 


Konferenz der nordiſchen Könige. 

Nach der Ankunft des Königs von Schweden 
und des Königs von Dänemark in Chriſtiania, 
wo ſie vom König Haakon und dem norwegiſchen 
Volke herzlich begrützt wurden, fand am Mittwoch 
Abend im königl. Schloß eine Galatafel ſtatt, an 
der auch die Miniſterpräſidenten und Miniſter 
des Aeußern der drei nordiſchen Reiche teilnah⸗ 
men. König Haakon brachte einen Trinkſpruch 
auf den Schwedenkönig aus, der in der Hoffe 
nung gipfelte, daß dieſer Beſuch das gute Ver⸗ 
hältnis zwiſchen beiden Ländern noch mehr feſti . 


Konferenz erſtrebten 


Es iſt im Intereſſe der Menſchlichkeit zu 


35. Jahrg. 


Namen, ſowie namens des Königs von Däne: 
mark ergriff. Später verließen die Könige die 
Konferenz, wo die Verhandlungen bis 7 Uhr 
dauerten. N 

Die Seeſperrmaßregel gegen Griechenland. 

„Agence Hellenique“ meldet: Die deutſche 
Mitteilung, die die Schließung des bisher in: 
Mittelmeer freigelaſſenen Kanals ankündigte, ho! 
bei allen Griechen einen gewaltigen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Man gibt offen zu, daß tatſächlich 
dieſer Kanal von der venizeliſtiſchen Regierung 
nicht ſo ſehr zur Verſorgung der griechiſchen Be⸗ 
völkerung mit Lebensmitteln, als vielmehr zur 
Beförderung von Waffen und Munition ver 
wandt worden iſt. Nach Meldungen aus Athen 
beträgt zurzeit die Schiffsfracht von Griechenland 
nach England 600 Schilling für die Gewichstonne. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Nopember 1917. 

— Graf Kuno von Rantzau, kaiſerlicher Ge⸗ 
ſandter a. D. und Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck, iſt, 75 Jahre alt, auf Gut Dobersdorf 
geſtorben. 

— Wie die „Hochſchulkorreſpondenz“ hört, 
wurde der bisherige Staatsſekretär Dr. Helfferich 
von der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Bonn einſtimmig für die durch die Überſiedelung 
des Geh. Rats Schuhmacher nach Berlin er⸗ 
ledigte ordentliche Profeſſur der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften in Vorſchlag gebracht. Der Kultusminiſter 
hat, dem Wunſche der Fakultät folgend, Exzellenz 
Helfferich dieſe Stelle angeboten. 

— Zum zweiten Bürgermeiſter von München 
iſt der Oberbürgermeiſter Dr. Küfner von Kai⸗ 
ſerslautern gewählt worden. Damit hat eine 
Streitfrage ihre Löſung gefunden, die das Mün⸗ 
chener Stadtparlament viele Monate lang be⸗ 
ſchäftigte. Der jetzt gewählte Bürgermeiſter 
wurde Kompromiß⸗Kandidat der Liberalen und 
Sozialdemokraten. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrates 
wurden angenommen: 1) Vorlage, betr. Zulaſ⸗ 
ſung von Hopfen als Tabakerſatz. 2) Entwurf 
einer Bekanntmachung über die Aufſtellung der 
Jahresrechnung der Orts⸗, Tand⸗, Betriebs: und 
Innungskrankenkaſſen. 3) Entwurf der Grund⸗ 
ſätze für die Beſtimmungen des 8 11 des Ge 
ſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt. 


h Entwurf einer Verordnung betr. die Zulaſſung 


von Wertpapieren im Börſenhandel. 5) Ent⸗ 
wurf einer Verordnung betr. die Prägung von 
Zehnpfennigſtücken aus Zink. = 

— Am 1. November 1917 zählte die Deutſche 
Vaterlandspartei in Sachſen 50 Ortsgruppen 
mit 53 423 Mitgliedern. In Dresden hat die 
Partei 4874 Mitglieder. Außerdem haben ſich 
der Partei vorläufig 6 Verbände mit insgeſamt 
21 780 Mitgliedern angeſchloſſen. 

— Am 29. November kann der Verband der 
Fachpreſſe Deutſchlands E. V. auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Er umfaßt jetzt mehr als 
11710 Fachzeitſchriften aus allen Teilen des 

es. N g 


gen möge. Nachdem König Guſtaf in herzlichen] Reich 


Worten gedankt, brachte König Haakon einen. 
Trinkſpruch auf den König von Dänemark aus, 
in derer ihm namens des norwegiſchen Volkes 
dankte, daß das däniſche Volk bereit ſei, ſich Ent⸗ 
behrungen zu unterziehen, um den andern kan⸗ 
dinaviſchen Ländern Hilfe zu leiſten. Der König 
von Dänemark dankte für die an ihn gerichteten 
Worte und trank auf das Wohl Ihrer Maje⸗ 
ſtäten und des Kronprinzen. 

Geſtern Nachmittag begannen die Verhand⸗ 
lungen, eröffnet durch eine Rede König Haakons, 
worauf König Guſtaf das Wort im eigenen 


Die Verantwortung für das herbeigeführte Unglück 
tragen⸗die regierenden Männer der Ententeländer.“ 
— Serbſt die „Danziger Zeitung“, die noch vor 
wenigen Wochen den Ausführungen des Abgeord⸗ 
neten Dr. Naumann zujubelte, ſtellt ſich nun auf 
den Standpunkt des Abgeordneten Dr. Müller⸗ 


Meiningen und ſchließt ihren Artikel mit den 


orten: „Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
5 dieſe Streitigkeiten über die Friedens⸗ 
reſolution durch die Entwickelung der Dinge tat⸗ 
ſächlich überholt und daher finnlos erſcheinen.“ 
Ein engliſches Blatt ſchrieb vor nicht langer 
Zeit: „Die Deutſchen gewinnen die Schlachten, wir 
aber gewinnen den Krieg.“ Wenn dieſes letztere 
wohl auch nicht zutreffen dürfte, ſo muß man doch 
ſagen, daß der britiſche Artikelſchreiber das Weſen 
der Deutſchen ziemlich gut erkannt hat. Er baut 
mit einem guten Recht auf unſere Prinzipien⸗ 
reiterei. And in der Tat, unſer Streben nach Ge⸗ 
rechtigkeit und das Suchen nach Wahrheit liegt uns 
im Blute. Das iſt zunächſt ein Ehrenzeugnis für 
uns, es zeichnet uns vorteilhaft vor anderen Völ⸗ 
kern aus. Jenes Streben und Forſchen nach Wahr⸗ 
heit und Gerechtigkeit hat uns die großen Syſteme 
der Ethik geſchaffen und noch manches andere, was 
wir in den demokratiſch regierten Ländern vergeb⸗ 
lich ſuchen. Wenn aber dies achtungsvolle Auf 
blicken zu Necht und Gerechtigkeit in Fanatismus 
ausartet, wenn es unſere Aufmerkſamkeit auch in 
Augenblicken feſſelt, wo es ſich um Sein und Nicht⸗ 
ſein handelt, dann wird es zu einer politiſchen 


Gefahr. Wir bleiben leider Prinzipienreiter duch 


Mannigfaltiges. 


(Der Einbrecher auf Schloß Wil⸗ 
helmshöhe — ein 17 jähriger Schü⸗ 


ler.) Der Einbrecher in das Schloß Wilhems⸗ 


höhe, der die Kunſtſammlungen des Kaiſers be⸗ 
ſtohlen hat, iſt in der Perſon des erſt 17 Jahre 
alten Oberrealſchülers Karl Wilke ermittelt und 
verhaftet worden. Als Mitſchuldiger und Hehler 
wurde der Antiquitätenhändler Hermann Nadel, 
auf dem Graben in Kaſſel wohnhaft, verhaftet. 

———. k.... —— 
wo die unmittelbarſten Notwendigkeiten des 
Lebens infrage geſtellt ſind. Darum iſt eine wahre 
Flut von Büchern erſchienen, die unſer Recht auf 
den Notweg in Belgien, unſer Recht auf den 
A⸗Bootkrieg den Freunden und Feinden klar 
machen ſollen. Der böswillige Gegner beurteilt ſie 
nach dem Sprichwort: Wer ſich entſchuldigt, klagt 
ſich an! Hat es der Engländer je für nötig ge⸗ 
halten, den Aushungerungskrieg gegen Deutſchland 
und ſeine ſonſtigen Völkerrechtsbrüche ernstlich zu 
rechtfertigen? Würden die Franzoſen nach einem 
Rechtsgrunde fragen, wenn es ihnen gelänge, unfere 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie von Grund aus zu 
zerſtören? Geht doch unſere Unparteilichkeit ſoweit, 
daß man allen Ernſtes unterſucht hat, ob nicht in 
den brutalen Schmähungen Lloyd Georges und 
den heuchleriſchen Moralpredigten Wilſons ein 
Kern Wahrheit ſtecken könnte. Das bezeichnet man 
ſtolz als Objektivität. Vollkommene Gerechtigleit 
exiſtiert nur in der Gedankenwelt, im datenvollen 
Leben iſt fie nicht durchführbar. Jugendfriſche 
Menſchen und Völker handeln, lieben und haſſen. 


In Konflikt gerät erſt der von des Gedankens Bläffe 


angekränkelte Verſtandsmenſch. Deutſche Art war 
es von jeher, kräftig zu handeln und wenig zu 
reden. Dieſe Weiſe iſt in unſerem Heere wieder 
aufgelebt. Leider handeln die meiſten unſerer 
Volksvertreter nach anderen Grundſätzen. 
bei ihnen, in Hindenburgs Lager iſt Deutſchtand. 
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viel zu wenig Lebensmittel erhalten, da eine ſpätere durch unſer Verteilungs⸗ 


Bewohner unſerer Stadt, deren Nane bei der Verteilung, Ausfüllung 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Belanntmachunge 
der Stadt Thorn. 


30. November 1917. 


Vulfszählung um 9. Dezember. 


Nach der Verordnung des Bundesrats vom 18. Oktober 1917 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 906/08) findet am 5. Dezember 1917 in allen deutſchen Staaten eine 
allgemeine Volkszählung ſtatt. 

Die Volkszählung bezweckt die Ermittelung der ortsanweſenden Be⸗ 
völkesung, das iſt der Geſamtzahl der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 
1917 ſtändig oder vorübergehend anweſenden Perſonen ohne Ausnahme. Für 
die Zählung der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 Geborenen 
und Geſtorbenen iſt die Mitternachtsſtunde entſcheidend, ſodaß die erſt nach 
12 Uhr Geborenen nicht zu zählen find, wohlaber die erſt nach 12 Uhr Geftorbeneit, 
Die Zählung geſchieht nach Haushaltungen, getrennt durch namentliche Auf⸗ 
zeichnung ſämtlicher zur Haushaltung gehörigen Perſonen ohne Ausnahme in 
Haushaltungsliſten (Abſchnitt I). 2 

In Abſchnitt II der Lifte find die aus der Haushaltung vorübergehend 
abweſenden Perſonen einzutragen. Es ſind jedoch Perſonen, die im Felde 
oder in einer auswärtigen Garniſon im Heeresdienſte ſtehen, nicht als 
vorübergehend Abweſende, ſondern als dauernd Abweſende anzuſehen und 
deshalb nicht mitzuzählen. R s 

Die Haushaltungsvorſtände oder ihre Stellvertreter ſind verpflichtet, die 
Haushaltungsliſte gewiſſenhaft auszufüllen oder im Behinderungsfall den von 
uns beauftragten Zählern die erforderlichen Auskünfte vollſtündig und wahr⸗ 
heitsgemäß zu erteilen. Die Haushaltungsvorſtände, die etwa bis zum 4. 
Dezember d. Is. nachmittags noch keine Haushaltungsliſten zur Ausfüllung 
erhalten haben, werden erſucht, dieſe unmittelbar in unſerm Zählbüro (Zimmer 
Nr. 18 des Rathauses, 1 Treppe) anzufordern. Vom 6. Dezember d. Js. 
5 11 die ſorgfältig ausgefüllten Haushaltungsliſten zur Abholung bereit⸗ 
zuhalten. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Volkszählung wichtigen 
ſtaatlichen und wirtſchaſtlichen, keineswegs aber ſteuerlichen Zwecken 
dient. Sie iſt namentlich für die Lebens mittelzuweiſungen von größter 
Wichtigkeit, da dieſe aufgrund der Mitteilungen des ſtatiſtiſchen Landesamts 
an das Kriegsernährungsamt ſtattfinden. ü 

Aufgrund der vorjährigen Volkszählung hat die Stadtgemeinde Thorn 


S 


Saldern der Verordnung über die Regelung des Fleiſchverbrauchs und 
den Handel mit Schweinen in der Faſſung der Bekanntmachung des Staats⸗ 
ſekretärs des Kriegsernährungsamks vom 19. Oktober 1917 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 949 ff.) und der gemäß 8 17 dieſer Verordnung für Preußen erlaſſenen 
Ausführungsanweiſungen vom 8. September 1916, 4. Juli 1917 und 15. Ok⸗ 
tober 1917 erlaſſen wir unter Aufhebung aller bisher über den Handel mit 
Schweinen von uns oder von dem weſtpreußiſchen Viehhandelsverband getrof⸗ 
fenen Anordnungen folgende Beſtimmungen über den 


Handel mit Schweinen in 


Verbot. | 
Im ee der öffentlichen Sicherheit wird auf Grund des 
8 4 und 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand zur 
Sicherſtellung der Pferdevormuſterungen und Zwangsaushebungen 
für die Krelſe Danzig⸗Stadt, Danzig⸗Höhe, Danzig⸗Niederung, 
Dirſchau, Pr. Stargard, Karthaus, Berent, Neuſtadt, Putzig, 
Stuhm, Marienwerder, Strasburg, Prieſen, Thorn⸗Stadt, Thorn⸗ 
Land, Culm, Graudenz⸗Stadt, Graudenz⸗Land, Stolp⸗Stadt, 
Stolp⸗Land, Lauenburg, Bütow, Schlochau und Braunsberg 


beſtimmt: Wefſtpreußen. 
5 Satz 1 


17 Y : 5 ; 
Abf. 1. Die Veräußerung von Schweinen mit einem Lebendgewicht von 
Für die Dauer der Pferdevormuſterungen und Pferdeaus⸗ mehr als 25 kg darf nur 99 den weſtpreußiſchen Viehhandelsberband zu 
hebungen — nicht für die dazwiſchenliegende Zeit — in den Danzig oder deſfen mit einer Ausweiskarte oder Nebenkarte gemäß $ 7 ber 
einzelnen Stadt⸗ und Landkreiſen wird verboten, fünfjährige und - weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes vom 26. Oktober 1916 
ältere Pferde in den Beſitz oder Gewahrſam eines anderen zu 


verſehenen Aufkäufer (Haupt⸗ ober Unteranfkäufer) erfolgen. 
überführ en ober die Pferd e in eine andere Stallun 9 oder Unter⸗ Abſ. 2. Auch Ferkel oder Läuferſchweine im Gewicht unter 25 kg das 
kunft zu bringen. A 


Stück dürfen vom Landwirt oder Mäſter zur Schlachtung oder zum Weiter⸗ 
verkauf nur die Händler ankaufen, die eine Ausweiskarte des weſtpreußiſchen 
2. ' Viehhandelsverbandes mit dem Aufdruck 
In den Landkreiſen werden die Landräte, in den Stadt⸗ „berechtigt zum Handel mit Ferkeln und Läuferſchweinen“ 
kreiſen die Oberbürgermeiſter für ihren Kreis die Termine des 
Beginns und der Beendigung der Pferdevormuſterungen und Aus⸗ 
hebungen genau feſtlegen und 4 öffentlich bekannt machen. 


erhalten. Das Gleiche gilt von dem kommiſſionsweiſen Handel mit Ferkeln 
und Läuferſchweinen. 
Abſ. 3. Der Erwerb von Schweinen jeder Art durch andere Stellen oder 
Perſonen iſt nur mit Aenne ide eic ele zuläſſig. 
1 * 13 8 > ! a 
Wer dieſem Verbot in Verbindung mit den Anordnungen 
der Oberbürgermeiſter und Landräte zuwiderhandelt oder zu ſeiner 
Uebertretung auffordert oder anreizt, wird gemäß § 9 b des 
Baus: über den Belagerungszuſtand von 4. 6. 1851, ſoweit 


zu Maſtzwecken erwerben oder verkaufen will, an den zuſtäudigen Hauptauf⸗ 
käufer des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes oder an den Viehhandelsver⸗ 
band ſelbſt. Der Käufer von Zuchtſchweinen und von Läufern zu Maſt⸗ 
zwecken hat dem weſtpreußiſchen Viehhandelsverband eine Beſcheinigung des 
Kommunalverbandes des Beſtimmungsortes vorzulegen, daß dieſer die Ver⸗ 
1 der zur Zucht oder zur Maſt veräußerten Schweine überwachen 
wird. 2 * . 8 
e Abs, 2. Bei 


Ankäufen von Läufern zu Maſtzwecken 
| durch Selbſtverſorger 


im Sinne des § 9 der Verordnung über die Regelung des Fleiſchverbrauchs 
und den Handel mit Schweinen werden die Kommunalvorbände dieſe Beſchei⸗ 


Abf. 1. Das Bedürfnis zum Ankauf von Zuchtſchweinen und Läufern 

zu Maſtzwecken wird durch den weſtpreußiſchen Viehhandelverband ſoweit 
die Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe androhen, mit Gefängnis 
bis zu 1 Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände gemäß $ 1 


möglich befriedigt werden. Da auch ſolche Schweine nicht in den freien 
Handel gebracht werden dürfen, wende ſich, wer Zuchtſchweine oder Läufer 
des Geſetzes vom 11. 12. 15 mit Haft oder mit Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. beſtraft, a g 5 


4. = 
Die Verfügung tritt in jedem ee für die Zeitraͤume 
inkraft, die der Oberbürgermeiſter oder Landrat feſtſetzt. 
Danzig, Thorn, Graudenz, Marienburg, Culm, 
. den 25. November 1917. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
gez. Wagner, General der Infanterie. 


amt vorgenommene Zählung bedeutend mehr ortsanweſende Einwohner 
ergeben hat. Es haben daher Perſonen, die ſich nicht vorschriftsmäßig in die 
Haushaltungsliſten eintragen oder eintragen laſſen, auch keinen Anſpruch auf 


Lebensmittelzuteilung, weil die Stadt nur Lebensmittel für die gezühlten ö nigung nur erteilen, wenn der Selbſtverſorger mindeſtens innerhalb der vor⸗ 

Perſonen erhält, ; \ N wee Thorn. Gouvernement Graudenz. geſchriebenen Mäſtungsfriſt von 8 Monaten für das zur Maſt geſtellte Schwein 
2 ge 8 5 07 ee u 1500 a 15 HE = MER PD gez. Gen an , an d Futtermittel, deren Verfütterung an Tiere geſtattet iſt, zur Ver⸗ 

wird aber auch mit Geldſtrafe 1 raft, wer weigert, die . . ügung hat. ? y 

ene nee m ie SE ME oe ner Lan en Danzig e ene ene 1 Genehmtdung des tra Magoben Aber das h 

! 2 . 5 un, bei dem Autrage auf Genehmigung des Ankaufs Angaben 
die Perſönlichkeit des Einzelnen gewonnenen Nachrichten wird das Amtsge⸗ ur Bl he el, gez. Sehr. G. R 5 er berg, zur Verfügung fte ende Futter zu EN : : 
heimnis gewahrt. eneral major. 2 neralmalor. Abl. 3. Juchtſchweine können vom Züchter nach vorher eingeholter Ge⸗ 


Kommandantur ulm. 


Bei der großen Wichtigkeit dieſer Volkszählung erwarten wir, daß bie 
gez. v. Bünau, Generalmajor. 


nehmigung der Provinzialfleiſchſtelle (vergl. Satz 1, Abſatz 3) unmittelbar an 
den Käufer abgegeben werden, ſobald die Beſcheinigung des Kommunalver⸗ 
3 bandes des 0 a te daß ir a 
5 5 / V zur Zucht überwachen wird. ei dem Erwerb von Zuchtſchweinen au 
Vorſtehendes Verbot wird hiermit bekannt ge eben. Die Herden der von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
Vormuſterung ſämtlicher Pferde des Stadtkreiſes Thorn findet anerkannten Hochzüchter genügt anſtelle der Genehmigung der Provinziale 
am 27., 28. und 29. Dezember d. Is. ſtatt. Feiſchſtelle eine Ankaufsanzelge des Verkäufers an den weſtpreußiſchen Bieh⸗ 
Thorn den 30. November 1917. N handelsverband, der die vom Käufer abzufordernde Beſcheinigung des Kom⸗ 
2 munalverbandes des Beſtimmungsortes mit der Ankaufsanzeige alsbald an 
Der Magiſtrat. den weſtpreußiſchen Viehhandelsverband in Danzig, Krebsmarkt 7/8, einzu- 
— — — — —— f fenden hat. Die von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
Ab f b L b 8 itt U anerkannten Hochzüchter werden von uns bekannt gegeben. 
gabe von Lebensmittein. ö | 
„Für die Zeit vom 8, bis 15. Dezember 1917 können auf Lebens⸗ 
mittelmarken bezogen werden: Re 2 


Satz 3, 
Die Aufkäufer des welpreubiſchen Viehhandelsverbandes haben bei dem 
den: 5 N . Ankauf von Schweinen jeder Art, alſo auch beim Ankauf von Ferkeln und 
a) in den ſtädt. Verkaufsstellen und in kaufmän⸗ 
niſchen Gefhäften:: 


Däuferſchweinen unter 25 kg Lebendgewicht einen Schlußſchein über den An⸗ 

ö kauf auszuſtellen, der von dem Verkäufer mitzuunterzeichnen iſt. Der Ver⸗ 
auf Abſchnitt Nr. 8 D: 125 gr Nudeln. Höchſtpreis 60 Pf. 10 
: für 1 Pfd. Waſſerwaxe, Höchſt⸗“ oder 


käufer erhält auf Verlaugen einen 8 . 0 des Schlußſcheines. 
. ö atz 4. 
Die zurzeit beſtehenden Beſtimmungen über die Schweinehöchſtpreiſe ſind 
2 0 preis 82 Pf. für 1 Pfd. Aus- je 6 Por⸗ in einer beſonderen Bekanntmachung von heute zuſammengefaßt. 
von den Verbrauchern (Kunden) empfangen haben Ber 79 2 Jugware. 5 Kane Re N ; ab 5. F j 
ſtellen (Windſtraße 5, 2 und Häckerſtraße 9 een haben. Die Rück „ „ 9: 125 er Haferflocken. fur e Dieſe Beſtimmungen treten mit ihrer Bekanntmachung in den Regierungs 
gabe der Bezugsſcheine hat in einem Umſchlage zu erfolgen, auf dem der 1 für loſe Ware 50 Pf. für 1 Pfd., 1 


5 amtsblättern inkraft. 
Höchſtpreis in Paketen 56 Pfg.“ im Danzig den 7. November 1917. 
ür 1 Pfd. N Kriegs⸗ 


„ on e ar. nf. bel. Königl. Preußische Provinzial⸗Flelſchſtelle 


und Wiedereinſammlung der Haushaltungsliſten in Anſpruch genommen wird, 
ſich Diem Geſchäften bereitwillig unterziehen und ſie gewiſſenhaft ausführen 
werden. 1 

Es bleibt vorbehalten, durch die Zähler auch Fragen vorlegen zu laſſen, 
welche ſich auf beabſichtigte Neugründung von eigenen Haushaltungen nach 
dem Kriege durch Angehörige beziehen, um dadurch eine Meberficht über 
einen etwaigen Wohnungsmangel nach Demobilmachung zu gewinnen. 


Thorn den 17. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Belleidungsitüde. | 


ten Behörde vom 12, Auguſt 1916 vorgeſchriebenen Liſten über die Veräuße⸗ Suppenwärfel. Preis für 

erungen an Nichtverbraucher (3. B. Maßſchneider) einzureichen. Eine 155 Suppen 1 Mk für das Pfd. Preis haus. für die Provinz Weſtpreußen. 
tretung dieſer Vorſchriſten iſt ſtrafbar. Zugleich wird angeordnet, daß die⸗ 2 für 1 Suppenwürfel 10 Kg 8 — 

jenigen Gewerbetreibenden, die am Monatserſten keine ungiltig gemachten b) nur in kaufmänniſchen Geſchäften: Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntnis gebracht. 


Thorn den 24. November 1917. 


g der Magiſtrat. 


Opel und Schmalz. 


In der nächſten Woche von Dienstag bis einſchließlich Freitag 
wird Speck und Schmalz in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen aus⸗ 


Wirk- und Strickwaren führen. 5 

Ferner geben wir bekannt, daß alle Bezugsſcheine vom Gewerbetreſben⸗ 
den ſofort nach Empfang ungiltig zu machen ſind und daß eine Annahme 
des Kaufpreiſes oder einer Anzahlung vor Aushändigung des behördlich 
ausgefertigten Bezugsſcheines ſtreng verboten iſt. Die Bezugsſcheine ſind 
auch dann einzubehalten und 141585 ungiltig zu machen, wenn ſie über 
eine größere Menge lauten, als der Kunde erwirbt. Auf keinen Fall 
dürſen Bezugsſcheine, etwa mit einem Vermerke über die veräußerte Menge, 
dem Kunden weiter überlaſſen werden. 0 


deer Magiſteat. x 
Broaulabmaelen, Ciermatlen, Sartofielmnefen. 


Es wird den Gewerbetreibenden anheimgeſtellt, dem Kunden eine beſon⸗ 1. Für di ich tätige ch ſchwerarbeitende Bevöl, gegeben und zwar: 4 
dere Beſcheinigung über den Sachverhalt als Ausweis bei den Bezugsſchein⸗ ech 11 15 ee nächten Woche wieder 85 N für die Innenſtadt in der Verkaufsſtelle Bäckerſtraße, 


„ „ Bromberger Vorſtadt in der Verkaufsſtelle Brombergerſtr. 


ausfertigungsſtellen zu verabfolgen. b 
„ „ Culmer Vorſtadt, Jakobsvorſtadt und für Mocker in der 


Vielfach werden von Truppenteilen oder anderen milltäriſchen Stellen 
Beſcheinigungen zum Einkauf von Web-, Wirk⸗, Strick- oder Schuhwaren 
ausgeſtellt, die entweder als Bezugsſcheine bezeichnet werden oder doch 
ihrem Inhalte nach die Berechtigung zum Einkauf beſcheinigen. Auf derartige 
Beſcheinigungen haben mehrfach hieſige Gewerbetreibende bezugſcheinpflichtige 
Waren geliefert. Das iſt ebenſo unzuläſſig, wie die Lieferung auf die von 
den militäriſchen Disziplinarvorgeſetzten ausgeſtellten Notwendigkeitsbeſcheini⸗ 
gungen. Die Gewerbetreibenden dürfen nur gegen Bezugsſcheine liefern, die 
von den bürgerlichen Bezugsſcheinausfertigungsſtellen oder der Reichs⸗ 


Brotzuſatzmarzken 

zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem Verkaufsſtelle Schlachthof. 
eigenen Exwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. Am Dienstag gelten grüne, Mittwoch rote, Donnerstag 
Zum Empfange ſind a der Brotkartenausweis und die ine, und am Freitag rote eiſchm arken ’ 
nvaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ gf Die Verabfol 8. 1 5 b leiſch⸗ 
ende, die nicht invalidenverſicherungspflichtig find, können weiter Die 57 folgung finde B ie 1 e von F Eine 
den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. . marken und Vorlegung ves Brotkartenausweiſes ſtatt. a 
Zuſatzmarken für eine Haushaltüng müſſen auf einmal abgeholt Fleiſchmarke gilt für 20 Gramm geräucherten Speck oder Schmalz. 
werden. g APR: 10 Haushaltungen mit 1 erſon erhalten ¼ Pfund, 


bekleidungsſtelle ordnungsgemäß ausgefertigt worden ſind. ien 585 1 2—3 Perſonen 

Wir werden die Beſtraſung von Setoerhekteigenden, welche dieſe Vor⸗ f 2. Eiermarken e 5 x 4—6 5 1 * 7 
keene en und aug De Schlezeng iber Befdäfte una nnen bis auf weiteres nur Arauke aufgrund ärztlichen Atteſted im 5 e e 
veranlaſſen. 12 7 25 8 


* 


Verteilungsamt 2, Brückenſtr. eK da in die G mmelſtellen 
nur ſehr wenig Eier eingeliefert werden. „ 
Die Ausgabe der Zuſatzmarken, findet für die Brotkarteninhaber 
mit dem Stempelaufdruck „A“ am Montag den 3. Mittwoch den 5. 
Freitag den 7, für Brotkarteninhaber mit dem Stempelaufdruck B“ 
am Dienstag den 4., Donnerstag den 6. und Sonnabend den 8. Des 
zember in e ee, en kr vormittags 8—1 Uhr 
und nachmittags von 4—7 Uhr ſtatt. 5 
Ausgabeſtellen ſind: 17 5 
1. Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 Treppe, 
2. Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 18, partt. 
3. Nüſter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
e aus, . 2 
4. 50 izeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24% „ 
5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, f d 87, 
6. Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“, Leibitſcherſtr. 43. 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir er⸗ 
gebenſt, die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 


Sämtliche Stücke der 6. Kriegs⸗ 
ee der Stempelaufdrücke auf den Broffautenausmeifen anleihe | 


zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich ſind nun auf die einzelnen Zeichner verteilt und können gegen 
Verfolgen, g . 0 a Rückgabe der |. Zt. ausgehändigten vorläufigen Empfangs“ 

f 3. Kartoffelmarken beſtätigung während der Kaſſenſtunden abgeholt werden. 
können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, part, Auch liegen nun ſämtliche Kriegsſparbücher der 6. Kriegs“ 
abgefordert werden, Für den Kopf der auf der Brotkarte vermerkten N 


Für den 5 uf, d ikarte vert anleihe zur Abholung bereit. 
ane werden wöchentlich 7 Pfund für die nächſten 4 Wochen 12 d 1 95 obember 1917. 


bern en ge ger Wa Die Stadtſparkaſſe. 


Thorn den 28. November 1917. 


Der Magiſtrat. 
Brotmarken. 


Von der nächſten Woche ab gelten die einzelnen Brotkarten⸗ 
blätter über 4200 er Brot oder 2600 Mehl und 1000 gr Kartoffeln. 
Die Wochenration iſt für Brot dieſelbe geblieben, die Mehlmenge 
dagegen beträgt nur noch 1300 gr wöchentlich, ſtatt 1400 gr. Daneben 
erhalten diejenigen Perſonen, die nur Mehl kaufen, 1 Pfund Kartof⸗ 
feln wöchentlich auf die für Kartoffeln beſonders gekennzeichneten 
Marken. Auf die beiden oberen Marken jedes Brotkartenblattes 
können daher Brot und Kartoffeln, aber niemals Mehl bezogen werden. 

Thorn den 29. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Berluft von Abrechnung 
Lebensmittelkarten. der Seifenmarken. 


Hütet die Brotkarte und Lebens Die Ablieferung der Seifenmarken 
mittelfarte. Nehmt beim Ausgange für November 1917 hat am 


nie mehr Marken mit, als verwandt 5 
werben Tollen, Sonnabend den g. Dezember 1917 
Verluſt der Marken Be Ten zu erfolgen. 
1 r Thorn den 29. November 1917. 
Der Magaiſtrat. ih Der Magiſtrat. 


; 1 m 10—12 * 1 2½ 
Der Preis beträgt: 2,50 Mark pro 1 Pfund Speck, 
2,40 Mark pro 1 Pfund Schmalz. ö 

Zur A DEN. großen Andranges wird jeder 
Verkaufsſtelle ſoviel Speck und Schmalz überwieſen, daß 
jeder Verſorgungsberechtigte au den benannten Tagen 
einmalig die ihm zuſtehende Menge beſtimmt erhält. 
[Thorn den 29. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


* 
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Der Miagiſtra t.. 


— 


